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IjchSkehkVlel reger als bei uns ist in der englischen Offent-
guneitdas Jnteresse für wichtige Fragen der Landesverteidi-

—

ortgund des heerwesens Am meisten beschäftigt man sich

arb
öka Zeit mit dem Problem, wie das Zusammen-

r..
elten von heer, Marine und Luftstreit-

zwaftkn zur Durchführung der Landesverteidigung a·ni
«

raeckmaßigstenzu regeln ist. Die Regierung hat die Streit-

veingedadur«entschieden, daß sie erklärte, der Schaffung
drekselnheitlichenVerteidigungsministeriums, unter dem die

iel Teile der Wehrmacht zusammenzufassen wären, könne

Imö Tischtzustimmen. Sie hat aber wohl erkannt, daß ein

tnötglchstenges Zusammenarbeiten der Wehrmachtszweige
19 Ist und daher im vorigen Jahre den sogenannten

Zsienterqusschußder Stahschefs« geschaffen Mitglieder sind
str Hka Stabschefs des heeres, der Marine und der Luft-
» rkltkkflfthderen Aufgabe es ist, alle großen Fragen der
- alenghtunggemeinsam zu prüfen und zu beraten, um sie
FdeMldem Reichsverteidigungsausschußvorzulegen. Außer-

um Oper soll eine »Alademie der Reichsverteidigung«

wmperialDekence colleges geschaffen werden· Bemerkens-
« ert.1ft- daß auf dieser nebeanfizieren des Heeres, der

Luarinelund der Luftstreitkräfte auch Zivilbeanite (Verwal-

fügWDIPIOMUHOin den gemeinsamen Fragen der Krieg-
-’

Drungund Landesverteidigung unterwiesen werden sollen.
. .

US Uachst wichtige Problem ist das der Motori-

erf
rUng des Heeres. Auf Grund der letzten Manöver-

. eadhrUUgen«ist das englische Kriegsministerium zu fol-

fn
er Ansi t hierin gekommen: Eine Mitnahme von

miekdender nfanterie au Lkw. bewährte sich nicht. Ver-

j chUUgvon Kraft- und ferdezug in einer Marschkolonne

FällkmmoglichfMotorisierteKolonnen erwiesen sich als schwer-
« lgs schwierigzu leiten und Luftangriffen stark ausgesetzt.

Jhre Beweglichkeit bleibt stark gehindert, so lange der Ver-

pflegungsnachschub in der Hauptache durch Pferde besorgt
wird. — Folgerung hieraus: n welchem Umfange die

Motorisierung des Heeres zweckmäßig zu erfolgen hat, bleibt

noch eine offene Frage. Sie ist im großen Maßstabe auch
erst dann möglich, wenn ein Fahrzeug geschaffen ist, das

gleichzeitig für militärische wie für wirtschaftliche Zwecke
brauchbar ist, so daß bei einer Mobilmachung sogleich ge-
nügend solche Fahrzeuge, die dem Wirtschaftsleben ent-

nommen würden, dem Heere zur Verfügung ständen. Ver-

suche nach dieser Richtung seien im Gange. Daher ist der

Entschluß des englischen Kriegsministeriums, nur Schritt um

Schritt mit der Motorisierung des heeres vorzugehen, aber

sofort eine kleine motorisierte Abteilung aller Waffenuauf
einem Übungsplatze zu Versuchszwecken aufzustellen. Großere
Anschaffungen können erst erfolgen, wenn eine brauchbare
Lösung gefunden sei. England brauche sich um so·weniger
in dieser Beziehung zu beeilen, als es in der Motorisierungs-
frage führend in der Welt sei.

Jn der Frage der Verringerung oder der Abschaf-
fu n g d e r K a v. erklärte der Kriegsminister im Parlament,
daß eine Verminderung der Kav. nicht beabsichtigt sei. Denn

England habe nicht mit den Verhältnissen eines einzigen
Kriegsschauplatzes, wie etwa eines west- oder mitteleuro-

päischen, der der Verwendung der Kav. nicht günstig sei, zu
rechnen, sondern das englische Heer müsse bereit sein, auf
den verschiedenartigsten Kriegsschauplätzenzu käm sen, auch
in wenig kultivierten, kolonialen Gebieten. Der alästina-
feldzug 1918 habe gezeigt, daß hier die Kav. ein weites Feld
der Tätigkeit finde.

Jn diesem Jahre werden praktische Versuche mit einer

neuartigen Gliederung der Jnfanterie-
Kompanien unternommen. Die englische Jnfanterie-
Kompanie ist z. Zt. in 4 Züge zu je 2 Schützen- und
2 l. M. G.-Gruppen gegliedert. Bei"6 Vataillonen des
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Heeres soll nun eine Gliederung der Kompanien zu
3 Schützenzügen und 1 l.M.G.-Zug (zu 8 l.M.G.) erprobt
werden.

s

Größere Manöver finden in diesem Jahre nicht statt.
Die Ausbildung schließtmit Ubungen im Div.-Verbande ab.

Am 30.1. räumten die letzten englischen Truppen die
Kölner Zone. Die englische Rheinarmee ist damit

in den Mainzer Brückenkopfübergesiedelt, wo sie die Zone
von Wiesbaden besetzt hat. Gleichzeitig trat eine Verminde-

rung um 1 Jnf.Batl., 1 Tankkomp., die aber durch einen

Zug Panzerkrastwagen ersetzt wurde, und 1 schw.Batterie
ein, so daß die Stärke der englischen Rheinarmee jetzt etwa
8500 Mann beträgt. hauptquartier und Gros der Truppen
liegen in Wiesbaden, der Rest in Biebrich, Bingen, Schier-
stein, Langenschwalbach, Königstein und sttein.

Jhre Gliederung ist folgende:
Oberkommando

1. Rheinbrigade 2. Rheinbrigade
(3 Batle.) (4 Batle.)

1 Kav.Rgt.
1 Feldartl.Abt. (4 Bttr.)
1 Zug Panzerkraftwagen
1 Pionier-Komp.
2 Nachrichten-Komp.
2 Kraftfahr-Komp.
2 Fahrkomp.

Die Jststärke des englischen heeres beträgt
gegenwärtig:
Reguläre Armee (Söldner) 212 000 (dav. 61 000 in Indien)
Armeereserve 94 000 -

Ergänzungsreserve 11 500
Territorialarmee (Miliz) 147 000

«

464 500 .

Außerdem steht in Jndien noch ein eingeborenes Söldner- .

heer von 143 000 Mann; ferner hat jedes der britischen Do-
minions (Jrland, Südafrika, Kanada, Australien, Neusee-
land) sein eigenes heerwesen Von irgendeiner Abrüstung
kann daher nicht die Rede sein.

Jn politischer Beziehung holte sich England eine
Niederlage durch das Scheitern seiner Lokarno-.

Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund, -"P osl i t i k.

der anläßlich der Völkerbundstagung in Genf im März d. J.
erfolgen sollte, kam infolge der ablehnenden haltung Brasi-
liens nicht zustande. Damit war das Inkrafttreten der
Locarno-Verträge vereitelt. Der Jubel des englischen Volkes
über den im Dezember 1925 erfolgten Abschluß des Locarno-
Paktes war verfrüht gewesen. Ehamberlain, der »Sieger
von Locarno«, hatte in Wirklichkeit nicht gesiegt. Der im

April abgeschlossenedeutsch-russischeVertrag machte der eng-
lischen Offentlichkeit den Genfer Fehlschlag augenscheinlich.
Rußland, der Hauptfeind, um das sich z. Zt. die ganze
britische Politik dreht, hatte hierdurch eine politische Stär-
kung erfahren. Ganz besonders zeigte sich das recht ge-
spannte Verhältnis, das zwischen England und Rußland be-

steht, in der letzten Zeit, als Rußland den englischen General-

ätkreikfinanziell unterstützte.Zwar verhielt sich die englische
egierung der stürmischenForderung starker Volkskreiseauf

Abbruch der Beziehungen zu Rußland gegenüber ablehnend
und begnügte sich mit einer warnenden Note an Moskau.
Der Gegensatz zwischen den beiden Großmächten ist damit
aber nicht aus der Welt geschafft und bleibt ein Hauptfaktor
der Weltpolitik.

Eine für uns bedauerliche Folge der Märztagung des
Völkerbundes und des Abschlusses des deutsch-russischenVer-

trages ist nur die, daß sich Großbritannien in der Frage
der Räumung des Rheinlandes und der Ver-

miILdelrungseiner Besatzungstruppen z. Zt. völlig abweisend
"·ver ä t.

"

Die endgültige, für England höchst günstige Lösung der
M o s u l - F r a ge muß als beachtlicher Erfolg der britischen
Staatskunst angesehen werden. Sie hat. es-vermocht, die
einer Abtrennung des wertvollen Mosul-Gebietes lange Zeit

"

Jan das heftigste sich widersetzende Türkei an den Verhand-
lungstisch zu bringen, mit dem Erfolg,"daß Angora schließ-

,"England zu bringen.

lich die Abtretung dieser. jahrelang heiß umstrittenen Pro-
vinz an das englische Mandatsland Jrak als rechtmäßig an-

erkannte. Damit fallen England die dortigen reichen und

für seine Kriegsführunghöchst wertvollen Olquellen in die

band-, eine gute strategische Sicherung des Weges nach
Jndien ist erreicht, die zu erwartende Beruhigung im nahen
Osten gibt England hier freie hand. Von weltpolitischer

"

Bedeutung aber ist, daß für die Türkei nunmehr eine Auf-
gabe ihrer Kampsstellung gegenüber Britannien und damit
ein engeres Zusamengehen mit diesem sowie eine Entsrem-·
dung Rußland gegenüber als möglich erscheint. So hat Eng-
land hier in Kleinasien seinem hauptrivalen Rußland einen

schweren Schlag versetzt.
Die Beziehungen Englands zu Italien

nahmen in der letzten Zeit einen recht freundschaftlichen
Charakter an. Beide Staaten scheinen insbesondere in den
für beide Teile so wichtigen Mittelmeerfragen hand in

hand arbeiten zu wollen.
Die L a g e in A g y p t e n , in dem trotz dessen formeller
Souveränität England weiter regiert, hat sich verschärft. Die

LNationalisten, die unter Führung des tatkräftigen Zaglul
Pascha die völlige Ausschaltung des englischen Einflusses cr-

streben, hatten nach hartem Kampf die Neuwahl des im

März 1925 ausgelöften Parlaments durchgesetzt. Das Er-
gebnis dieser im Mai vorgenommenen Wahlen war ein
über Erwarten starker Sieg Zagluls, dessen Anhänger 98 v.f).
der Sitze eroberten. Da griff England, das in diesem Jahre
einen ,,starken Mann« als Oberkommissar nach Kairo ge-
schickthatte, ein und zwang Zaglul, auf die Kabinettsbildung
zu verzichten und der Bildung einer gemäßigteren Konti-

tionsregierung zuzustimmen. Gestützt aber auf die über-
- wältigende Mehrheit des ägyptischen Volkes und des Par-

laments wird Zaglul Pascha für die Befreiung vom bri-

tischen Joch sweiterkämpfem Er trifft dabei jedoch auf den

eisernen Willen Englands, seine Machtstellung im Nillande
ausrechtzuerhalten.

Jnn e np olitisch steht England z.Z. in einer schweren,
wirtschaftlichen und sozialen Krise, die ihren äußerlich
erkennbaren Höhepunkt in dem Generalstreik hatte,
den Anfang Mai die englischen Gewerkschaftsführerpro-
klamierten. Jnfolge der mit großer Tatkraft und Energie
getroffenen Gegenmaßnahmen der englischen konservativen
Regierung brach dieser schon nach neun Tagen zusammen.
Dies bedeutete ohne Zweifel einen Sieg der Regierung und
des Unternehmertums und eine schwere Niederlage der

Arbeiterschaft Der Kampf ist aber damit nicht endgültig
entschieden. Noch streiken die Bergarbeiter, die damit schon
im dritten Monat Englands wichtigste Industrie lahmlegen,
weiter und sträuben sich, eine Verlängerung der Arbeitszeit
auf acht Stunden anzunehmen. Die wirtschaftlichen Schäden,
die England durch Generalstreik und Kohlenstreik erleidet,
sind schwer. Gefährlicher aber ist, daß sich als Erfolg
dieses gewaltigen inneren Kampfes die Klassengegensätze
verschärfen müssen, und die bisher gemäßigte englische
Arbeiterschaft zur Freude und mit UnterstützungMoskaus

leicht in ein radikales Fahrwasser geraten kann. Wenn
auch augenblicklich die überragendeMachtstellung der kon-

servativen Regierungspartei und ihres Kabinetts feststeht,
ist es doch sehr die Frage, ob die starken sozialen Strö-
mungen sie auf die Dauer unberührt lassen.

Jn Jndien dagegen, dem Sorgenkinde Englands, hat
sich die Lage seit Kriegsende stetig und erheblich zu Eng-
lands Gunsten gebessert. Die Jdee des Selbstbestimmung-s-
rechtes der Völker hatte dort, geschicktdurch bolschewistische
Propaganda unterstützt, seine nationalistische Bewegung von

derartiger Stärke emporkommen lassen, daß sie zeitweilig
der englischen herrschaft lebensgefährlichzu werden schien.
Möglich war dieses nur dadurch, daß dem Nationatisten-
führer Gandhi das für unmöglich Gehaltene gelungen war,
die inneren Gegensätze zwischen hindus und Moslems zu
überbrücken und sie in eine gemeinsame Kampffront gegen

Die auf englischen Befehl 1922 er-

folgte Deportierung Gandhis beraubte jedoch die indische
Nationalbewegung ihres Führers, ihre Einigkeit bröckelte
immer mehr ab und der religiöse Kampf der beiden großen

,

-«-...
—..-«
«-.—-«-«
»Und-k-
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äUiesslonenlebte allmählich wieder in alter Stärke auf.

schlußFor die Gefahr für England beseitigt. Der Ent-

auS d anthSzfden er im Dezember 1925 ausführte, sich

auch
km PplltlschenLeben zurückzuziehen, kennzeichnete

hewe außekllchdie Niederlage der indischen Freiheits-
Zeit sukgsEnglands Herrschaft über Indien steht zur

IS d espr Denn Ie da und wird so lange ungefährdet sein-
DieagmPIscheVolk in zwei feindliche Lager gespalten ist.

u englischeKoioniaip oiitik scheint zur Zeit- dahin
zszgehensDIE eUglischen Besitzungen in Ostafrika, die

kjesi
en ASypten »und der Union von Südafrika einen

H sendzusammenhängendenLandkomplex bilden, wirtschaft-
U

Verkehrstechnischspäter vielleicht auch politisch und

mj ei ngstschmschzusammenzufassen England »willda-

festige
nen gkqßtengeschlossenen Kolonialbesitz zum außersten

elbstyUFIDsichern,ferner den auch hierdurch allzu großen

mandtgkeitsbestrebungender Union von Südasrika, die im

denmendes britischen Imperiums verschiedentlich zu be-

ie Dchen»Extratourenneigt, einen Riegel vorschieben.
h- UkchfUhljungdieses gewaltigen kolonialen Planes war

d eendlgungdes Weltkrieges nicht möglich; denn es

d ..aS,Kernstuck und Verbindungsglied zwischen Nord

als F 114d-unsere alte Kolonie Deutsch-Ostafrika. Erst der

tigen oGgÄdeSgroßen Krieges erzielte Gewinn dieses wich-
·-r E

ebietes »machtdie Zusammenfassung Groß-Ostafrikas
afrika gglandluberhaupterst möglich. Daß Deutsch-Ost-

Pollm Ubeiein Völkerbundsmandatist, macht der britischen

geholt
weiter kein Kopfzerbrechen, wie aus den kürzlich

Ministenenviiiedendes englischen Kolonialministers und des

deutu erprajidenten hervorgeht. Angesichts der großen Be-

wird nähdie gerade Deutsch-Ostafrika für England besitzt,
S d·

· - · · - -

herausgeberkesewertvolle Kolonie freiwillig nicht wieder
—e-

Das ersiarkende Italien im Mittelmeer.
an ganz augenfälliger Weise ist in jüngster Zeit ver-

Ighlesentlichvdas Mittelmeer in den Vordergrund der poli-

MarälEreignissegerückt worden; es sei nur erinnert an

ko, an Tripolis, an Ägypten und Abessinien, nicht zuUergessendi
. . . . . .

a
e kleinasiatischen Fragen. Bei all diesen hier

eäzekxutetenProblemen tritt vor allem ganz augenfällig
J .

k cheinunghervor, das ist das Bestreben des heutigen
gggältsssJlch im Mittelmeer, eine, wenn auch noch nicht
t führendeRolle zuzulegen, so doch zumindest recht

IssnUnd mit nicht zu verkennender Deutlichkeit zu be-
« daß es durchaus gewillt, keiner Macht im Mittel-
eine beherrschende Stellung einzuräumen.« Fürwahr

aufstetåchtbeachtenswerte Forderung, die das heutige Italien

und .
t- gemessen an seinem vorkriegszeitlichen Verhalten

das
M Anbetrachtdessen, daß diese Forderung sich gegen

ebildspegewaltigeAlbion richtet; also gegen das Staats-

sahte, das ganz fraglos bei Ausbruch des Krieges im

neune1914nden Ausschlag gegeben, daß Italien zunächst
S

.al- fpater dann auf Seite unserer Gegner getreten.

etwaistImn recht interessant, dieser Erscheinung einmal

die
S Naherzutretew Gründe und Ursachen zu betrachten,

gegeeådem heutigen Italien ermöglichen, gerade England

Sprnuberzur Zeit eine solch, gelinde ausgedrückt »offene«

nichtacheöU fuhren, eine Sprache, die das Italien von 1914
ZU sprechen wagte.

agrng jst leichthin geneigt, die

Ursase
in rein·politischen

kjemfgungenzu suchen und in der ersönlichkeitdes ita-

selbstcheTlDiktatorsDies ist durchaus erklärlich und hat

gan verstandlichsehr viel für-sich, doch die Gründe«die die

iegeeStellung Italiens so außerordentlich gestarkt, sie
obern.auch Uvch auf anderen Gebieten. Ohne weiteres

lichbistäpzugebew nach wie vor bleibt ganz selbstverständ-

Ursa
le uberragende Persönlichkeit Mussolinis die haupt-

krieThe-»»Der Duce allein hat es vermocht, das nach-

wefssöeltlicheItalien, das nahe am Zusammenbruch ge-

blickli-wieer hoch zu reißen und das Land der augen-

werd en»F)vbezuzuführen. In wesentlichem Maße aber

die Dendie BestrebungenMussolinis dadurch gefördert, daß
lelgestaltigenFortschritte auf dem Gebiet der Waffen-

technik sich in überragendem Maße in den Dienst der Küsten-
verteidigung stellen. Dies aber ist für Italien von ganz»

wesentlicher Bedeutung. Die lang gestreckten Küsten des
Landes waren dem im Mittelmeer gebietenden seegewal-
tigen England gegenüber von jeher die schwache Seite;
Die ausgedehnten Küsten mit ihren vielen unbewehrten
Städten, waren etwaigen Flottenunternehmungen, in erster
Linie ausgedehnten Küstenbombardements von seiten der

englischen, der italienischen weit überlegenen Flotte, stets
in hohem Maße ausgesetzt. Es wurde bereits erwähnt-
daß neben anderen Umständen zweifellos hierin mit ein

Hauptmoment für den Anschluß Italiens an die Entente zu
suchen ist. Eine Bestätigung für diese Auffassung findet
sich auch in noch später erwähnten Presseäußerungen.

Die überlegene Position Englands der lang gedehnten
Halbinsel gegenüber hat sich inzwischen jedoch gewaltig ver-

schoben und zwar zuungunsten der Briten. Einmal

politisch insofern, als inzwischen die blaue Adria tatsächlich
das ,,.mare nostro« geworden, mithin Italien jederzeit in
der Lage ist, mit Leichtigkeit die Einfahrt zur Adria bei

kriegerischen Verwicklungen zu sperren. Iede feindliche
maritime Betätigung von Osten her ist somit unterbunden,
die verwundbare Küstenausdehnung mithin durch diesen Zug
auf fast die hälfte verringert. Das besagt natürlich außer-«
ordentlich viel, da zur offensiven Abwehr die gesamten
italienischen Seestreitkräfte nur für die Südost- und für die

Westküste in Anspruch genommen werden. Dabei ist weiter

zu berücksichtigen,daß Mussolini in zielbewußter Weise
darauf ausgeht, die italienische Flotte zu einem erst-
klassigen Kriegsinstrument auszugestalten. Von Iahr zu
Iahr dürfte sich mithin das Verhältnis hier weiter zu-
gunsten Italiens verschieben.

Wie Mussolini die zukünftige Stellung Italiens im
Mittelmer aufgefaßt wissen will, darüber haben seine Reden
in
dieäszemFrühjahr

keinerlei Zweifel gelassen. An Bord
des ,, ulio Eesare« hielt er seinerzeit vor seiner Abreise
nach der nordafrikanischen Küste an das Direktorium der

faszistischen Partei nachstehende Ansprache:
»Aus mehreren Gründen habe ich gewünscht, daß diese

Zeremonie (Flottenschau in Ostia) unbedingt stattfinden soll;
erstens damit Ihr unserer glorreichen Marine unsere Ehr-
furcht bezeugt, der Marine, in der die besten hoffnungen
für unsere Zukunft begründet sind, zweitens, daß ihr mit

diesen Kriegsinstrumenten vertrautere Fühlung bekommt,
drittens, daß sich Euer Atem und Geist auf diesen Schiffen
erweitert, daß Ihr in Eurer mehr oder weniger kontinen-
talen heimat das Marinebewußtsein wecken sollt. Wir

gehören zum Mittelländischen Meere und unser Schicksal
wird, ohne jemand zu kopieren, auf dem Meere sein.«

Wie nicht anders zu erwarten, hat diese energische Er-

klärung des führenden italienischen Staatsmannes besonders
bei ,,England« recht gemischte Gefühle ausgelöst. ·

Sehr interessant ist es auch, aus den damaligen Presse-
stimmen zu ersehen, wie seinerzeit der Druck Englands auf
die Entschließungen des Känigreichs seit Kriegsausbruch ge-

lastet, denn es wird jetzt von der Presse betont, daß die
«

Verteidigung Italiens im Mittelmeer gegen jede Bedrohung
anderer Mächte unbedingt zu sichern sei, damit für Italien
bei jedweder politischen Gestaltung die Gewahr geboten,
lediglich nach eigenem Ermessen, frei

·

von irgendwelchem
von auswärts ausgeübten Druck, seine Entschließungen
assen zu können. So schreibt z.B. der »Messagero«,daß
talien niemandem im Mittelmeer eine Vor-

herrschaft einräumen konne. Italien glaube,·
daß man in Italien selbst auf den Namen ,,unser Meer«
verzichten könne, aber unter der Bedingung, daß keine
andere Macht dieses Meer als »ihr eigenes« betrachte.
Das Blatt berührt alsdann die Frage der Verteidi-
gung Italiens im Mittelmeer und kommt auf
die Vorschläge zurück, daß Italien seine Verteidigung in
den Ubooten, den Torpedobooten und den«

Luftsahrzeugen sowie in Minenfeldern zu
suchen habe, die sich bis weit in das Meer hinaus
erstrecken müßten. Die Verteidigung müsse ferner
durch weittragende Geschütze vervollkomm-

Jst
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net werden, die auf besonderen Eisenbahnwaggons zu
montieren wären, damit sie von einem Orte zum anderen

befördert werden könnten. .

— .Mit diesen letzteren Ausführungen werden nun in sehr
richtiger Weise die neuzeitlichen Errungenschaften der

Waffentechnik erwähnt, die es für die Zukunft Italien er-

möglichen, sich seine Stellung zu schaffen und zu wahren.
hier ist neben den politischen Umständen der Grund zu
suchen, der eine geradezu umwälzende Gestaltung der Ver-

hältnisse nach sich zieht. Zu Lande, zu Wasser und in der

Luft hat die Kriegstechnik Errungenschaften gezeitigt, die sich
nachhaltig in den Dienst einer wirksamen Küstenverteidi-
gung stellen und die Operation der maritimen Kräfte gegen
derart bewehrte Küsten kaum noch aussichtsreich erscheinen
lassen. Alle drei Errungenschaften stellen bei sachgemäßer
Verwendung und zweckdienlichem Hand-in-hand-Arbeiten
ein derartig gesteigertes Leistungsvermögendes Verteidigers
dar, daß es für Jtalien aus der Hand liegt, sich diese zu
seinen Gunsten verschobene Lage Voll zunutze zu machen.
Der Niederschlag hiervon ist einerseits in Italiens Auf-
treten und dem Anmelden seiner Ansprüche ersichtlich,
andererseits aber nicht weniger in den Bemühungen Eng-
lands, durch Entgegenkommen, durch Verhandeln und selbst-
redend auch durch fpolitischeGegenzüge — Englands An-

näherung an die Turkei — einen Ausgleich zu schaffen-
Betrachten wir kurz den Zuwachs der Abstoßkraft des

Verteidigers zu Lande gegenüber der angreifenden Flotte,
so wäre zunachst zu erwähnen, daß die Küstenartillerie
erheblich gewonnen hat. Früher völlig bewegungslos, ledig-
lich an besonders wichtigen Punkten stationiert, ist sie heute
mit schwerstenund weitesttragenden, den Schiffsgeschützen
völlig ebenbürtigen Kalibern — als Eisenbahngeschütze —-

beweglich. Der hierdurch der Landartillerie erwachsende
Vorteil besteht vor allem darin, ihren Einsatz an den je-
weilig bedrohten Punkten bewerkstelligen zu können. Gut
arbeitende Lusterkundung hand in band mit trefflicher Nach-
richtenübermittlungwird es wohlin den meisten Fällen der

aufmerksamen Verteidigung ermöglichen, der angreifenden
Flotte auch rechtzeitig die Abwehrartillerie entgegenzustellen.
Des weiteren hat die bewegliche Schwerstartillerie jetzt ihrer-
seits auchnder beweglichen Schiffsartillerie gegenüber die

gleiche Moglichkeit, sich gegebenenfalls überlegenem feind-
lichem Feuer entziehen zu können, wohingegen die frühere
starre Positionsartilleriegar oft dazu gezwungen war, sich
einfach m Grund und Boden schießenzu lassen. Auf weitere

. technische»E1nzelheiteneinzugehen verzichtend, doch sei noch
kurz erwahnt der Vorteil des überraschenden Auftretens der
Landartillerie und der nicht kartenmäßig festgelegten .—— mit-

hin auch dem Angreifer unbekannten —- Vatteriestellungen.
- Der Flugzeugbetätigung ist bereits kurz als wichtigsten
Erkundungsorganes Erwähnung getan: daß die Kampfbe-
tätigung den Schiffen gegenüber desgleichen von höchsterBe-

deutung, das bedarf kaum der Erwähnung; selbstverständ-
lich verfügt auch jede neuzeitliche Flotte ihrerseits über

nennenswerte Luftstreitkräfte, es sei nur an die immer mehr
Bedeutung gewinnenden Flugzeugträger erinnert,
immerhin, dem ebenbürtigen Verteidiger mit seiner Land-

basis ist wohl in diesem Fall der Vorteil zuzubilligen.
Auch die rein maritimen Erscheinungen, Uboote und Tor-

pedoboote, sind bekanntlich derartige Waffen, die in Sonder-
heit in Anlehnung an die heimatliche Küste, gerade für die

Verteidigung einen ganz wesentlichen Kräftezuwachs be-
deuten. Nicht umsonst agitiert bekanntlich England vor

allem gegen den Ubootkrieg und sucht mit allen Mitteln

aus diesem Gebiet durch Konferenzbeschlüsseu. dgl. hemmend
zu wirken; bisher natürlich ohne Erfolg, denn die maritim
im hintertreffen befindlichen Staaten werden sich hüten, in

dieser für ihre Abwehrmaßnahmen so lebenswichtigen Frage
dem Engländer auf den Leim zu gehen.

Ein Punkt bedarf noch der Erwähnung. Italien als roh-
stossarmes Land und ein Land mit nur geringer Ackerwirt-

schaft ist in hohem Maße auf Zufuhr angewiesen. Vor
allem Kohle und Getreide müssen in großen Mengen ein-

geführt werden. Mißlich ist von jeher sür das Königreich
der Umstand, daß das Mittelmeer kein offenes Meer ist,

dochs

und beide Zufahrtstraßen, Gibraltar und Suez, sich fest in

Englands Hand befinden und daher jederzeit von diesem
abzuriegeln sind. Auch dies Moment fiel seinerzeit schwer-
wiegend für Italiens Kriegsbeitritt auf gegnerischer Seite
in die Wagschale. Doch damals, nicht zu vergessen, stand
auch Frankreich auf Englands Seite. Jst dieses aber nicht
der Fall, bekommt die Sache sofort ein wesentlich anderes

Gesicht, und den Verkehr mit Frankreichs nahe liegender
Küste dürfte England nicht imstande sein, nachhaltig zu
unterbinden, hier würde denn doch Jtaliens sehr beachtens-
werte und von Tag zu Tag erstarkende Flotte ein gewich-
tiges Wort mitsprechen. Letzten Endes steht ja auch immer

noch der Verkehr über die Adria offen, die, wie erwähnt-
von Jtalien bei Otranto ohne weiteres für seindliche Schiffe
abzusperren ist. Als dritte Zufahrtstraße kommt der Land-

verkehr nach Norden in Frage. Dieser ist sicherlich durch
die vorgelagerten Alpen sehr behindert und nur auf wenige
Schienenstränge angewiesen, immerhin aber sind auch diese
nennenswerte Zusuhrwege. Während des Weltkrieges
kamen sie jedoch für Italien bei Beurteilung der Lage
deshalb nicht in Betracht, weil die Mittelmächte nicht als

Versorger austreten konnten.
Die hier nur in Kürze berührten Fragen zeigen aber zur
Genüge, wie die Verhältnisse sich eigentlich von Tag zu
Tag ganz zwangsläufig in einer Weise entwickeln müssen-
die dem erstarkendenthalien mit der Zeit sicherlich eine
immer mehr führende Rolle im Mittelmeer in die band
spielen· Es ist jedenfalls nicht zu verkennen, daß es mit
der Zeit für England recht schwierig wird, hier im Mittel-
meer seine bisherige Machtstellung aufrechtzuerhalteLn.:d

Was Herr Henry le Wita in seinem Werke

,,l.a guerre chimique« alles behauptet
Von General d. J. a. D. v. Taysen.

« "

Der obengenannte ehem. Farbstosfchemiker und Schüler
der Manukacture Nationale des Gobelins lenkte schon
1917 durch sein Buch »Einer Renaissance der Farbstosfe
entgegen; die Emanzipation der chemischen Jndustrie in

Frankreich«, die Aufmerksamkeit auf sich. Es folgten:
,,La eompagnie Nationale des Matieres colorantes et des

produits chimiques, 1923: Usines des Matieres eolos
rantes« und 1925 ein Aufsatz: »Der chemische Krieg,
den die Deutschen voraussehen . . . und wir.«
Er hat in der militärischenPresse Frankreichs viel Aufsehen
erregt und Anklang gefunden (s. Vautrim ,,La Guerre

chimique«· in der ,,Rev. d’art1.« v. 15.10. Und 15.11.1925,
ferner Paul B100h: ,,La Guerre ehimique«· in der ,,Rev.
Milit. Francaise«, April-Mai 1926)- Und schließlichist er

als Sonderdruck von 45 Seiten in Paris 1925 erschienen,
bevorwortet vom Deputierten Louis Marin. Durch diesen
Sonderdruck ist augenscheinlich u. a. beabsichtigt, die Kennt-
nisse über den Gaskrieg in das« breite Publikum zu tragen.

Das Buch von Wita enttäuscht. Die unfreundlich ge-
haltenen Randbemerkungen eines Neufranzosen aus pol-
nischem Stamm sind weder sachlich, noch logisch oder exakt.

1. Wita vermißt in dem hanslianschen Buche-i) eine

Schilderung über chemische Versuche, die im August 1914
bei Prof. haber stattgefunden haben sollen, und bei denen

Prof. Sakur den Tod fand. Ferner vermißt er Angaben
über die Gründung der ,,Militärischen Gasschule« und die

Mittel, die zu Kriegsbeginn von der J. G. (Jnteressen-
gemeinschaft der deutschen Farbstoffabriken) aufgewandt
wurden. Es ist Ihm entgangen, daß im Vorwort des

hanslianschen Werkes ausdrücklich betont ist, daß in

ihm ein Überblick über den Gaskampf im Weltkriege auf
Grund des bisher veroffentlichten Materials ge-
geben wurde, und daß den Verfassern amtliche Unter-

’«·)D e r ch e m i s ch e Kr i e g. Von hanslian-Bergendorff.
Zweite, umgearbeitete und wesentlich vermehrte Auflage,
bearbeitet von ler. R. Hansliam in Vorbereitung Verlag
E.S.Mittler 83 Sohn, Berlin SW 68.
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lagen v

nicht
ON keiner Seite der Kriegführenden, also auch

Ver ·tvonDeutschland, izur Verfügung gestellt worden find.

richteJ
S Am t0.1.1922 hat Haber in der ,,Nature«·dieUn-

a
lgkelten lener Behauptung zurückgewiesen. Die chem.

na kölkenDeutschlands begannen mit Gasvorbereitungen erst,

EhTM der Krieg drei Monate gedauert und die Franzosen
Entste)30 000 Gasgewehrgranaten, mit Bromessigather

agit-U«nder Front verschossen hatten. ,,Lehrgi·ingeim
eerchutzwurden erst im Sommer 1915 eingefuhrt, die

2 eSFiasschuleerst 1916 in Berlin gegründet.
Hlerdurcherledigen sich auch die Vorwürfe, die W-

-
» asuberfall bei Ypern erhebt. ·Er

Fåkerlegtauch Hanslian keineswegs, sondern er zitiert ihn
' .Jm Vanslianschen Werke ist ja offen ausgesprochen,

IFdle Deutschen als die ersten einen wirksamen Ein-
ie Von·Gas unternommen haben. Jm übrigen hat sich

schchemkscheWaffe nach dem heutigen Stand der Wisse n-

milfkjkIn allen Ländern, auch in Frankreich, zwar als eine

Unhanschsehr wirksame, aber auch überraschend
VI alle Kampfart mehr und mehr durchgesetzt (vgl. z. B.

o

M.den letzten Nrn. der ,,Rev. Militaire Francaise«).

lich·Wita behauptet in seiner ursprünglichen Veröffent-
oUNgin der ,,Revue des Produits Ohim.«, daß das

vie
Ument des Maj. Wegvom ,,Chemica1 Warfare Ser-

veesSzA.« in der » eienee« vom 2.5.1919 nicht zu-

allerlafflgsei. Naiv führt er aus: Es war· mir trotz
diesmSUchens nicht möglich, rechtzeitig eine Bestätigungsur

ers
e Behauptungzu finden, deren Unterlage mir ungenau

ctcheintNa also! Jm übrigen sei darauf hingewiesen,
Re

am 21.2.1915 die französ. heeresleitung das erste
G glekYeNtt»Bemerkungen über Geschosse mit betäubenden
begsen- Also lange vor dem ersten deutschen Gasangriff

sal Pekn vom 22·4.1915 herausgebracht hat. Den ge-
msen Abdruckdieser Verfügung kann herr Wita in der

Ziejspssentllchungdes schweizerifchen Oblts. W. Volkart-
Aklkcht»Der Giftgaskrieg und seine Entstehung« in der
«

4
g- SchweizMilitärzeitung, Nr. 2 v. 13.2.1926, lesen.

Und-Witabezeichnet das hanslianfche Buch zwar als klar

e
Vernunftig vermißt in ihm aber den nötigen »Erns

espn·del···5entrüstet er sich darüber, daß h. sich in seiner
K Zeitssklhkungauf eine Werbeschrift der O.h.L. und des

NR
. uber »Kriegführung Und Völkerrecht« (Verlag S.

voitlerexSohn, Berlin 1919) stützt. Das sei kein Zeichen
n QbsektivitätlWir wollen über den Wert dieser, durch

Sch Jchkevitlund sittlichen Ernst überzeugend wirkenden
entrlftNicht streiten. Wita scheint trübe Erfahrungen mit

sprechetådenVeröffentlichungen seines Vaterlandes ge-
zU aben.

lisZsMit zweifelhafter Gründlichkeit erklärt Wita, der eng-

schciheMal- Lefebure habe festgestellt, daß die ganze «Ge-
undchtedes chem. Krieges »ein Kampf zwischen Angriffs-
Le SchUtzWaffen«sei. Nach unserer Ansichtthat Major

chfkbuke(engl. Gasoffizier) eine ganz einseitige Werbe-

schrkftT-,The riddle of the Rhine« gegen Deutschland ge-

derklebemkeine sachliche Beschreibung des Gaskampfes,son-
aun eIne Hetzschrift gegen die deutsche chemifche Industrie

S rem kommerziellen Gründen.

Ha· Am meisten hat herrn Wita offenbar das Kapitel des

KangllaksfchenWerkes über die ,,Entwicklung des chemischen

fürmpjmittelsin der Nachkriegszeit und seine Bedeutung
Tr DIEZukunft«gefallen. Dieses schreibt er wortlich ab.

daaglkomlschwirken seine daran geknüpften Behauptungen,
WßDeIztschlandmit riesigen Gasrüstungen beschäftigtsei.

wlla durfte als erfahrener Ehemiker sehr wohl wissen,

emifmonatelangen Schwierigkeiten die Umstellung der

Und
cheu Friedensindustrie auf Kriegsindustrie erfordert,
aß die von gewissen tendenziösen Schriftstellern auf-

glsstellkkBehauptung über die Möglichkeit einer Umwand-

chxllluberNacht ein Unfug ist. Dazu kommt, daß-unsere
fr mlsche·Jndustrieim Rheinland im nahen Bereich der
anös lFliegerliegt.

b t« S verdächtig für astechnische Kriegsvor ereiungen
DFUtschlandsbezeichnet serr Wita köstlicherweisedie bei

l- aU aufgetretene haffkrankheit, deren Erscheinungen den

aScmgriffen beobachteten entsprächen. Bekanntlich hat

aber Prof. Dr. Lockemann vom Robert-.Koch-J·nftitutin
der »Deutschen Ehemikerzeitung« (1926) na,chgewiefen,»daß
die haffkrankheit lediglich vom Genuß von Aalen herrührt;
daher dürfte dieser unsinnige Beweis für Unsere chemischen
Kriegsrüstungen nicht mehr ziehen.

8. Was Wita gegen die Jnhumanität der Gaswasfe
anzuführen hat, ist völligunrichtig (s. Ziff. 2), wie die

amerikanische Statistik über Gasverletzte im Weltkriege be-

weist. Gerade die von ihm mit größter Besorgnis betrach-
teten Augenverletzungen find irrig. Nach dem amerikan.

Sanitätsberichte sind im amerikan. Heere infolge Waffen-
wirkung folgende Erblindungen eingetreten: 66 Mann

völlig erblindet, 44 bis zu einem gewissen Grade auf beiden

Augen Und 644 völlig auf einem Auge. Nur 4 doppel-
feitige und 25 einseitige Erblindungen waren auf Gas-

wirkung zurückzuführen. Diese 29 Fälle entsprechen einem

Prozentsatz von 3,85 oh» d. h. ein Zehntel der übrigen
Erblindungen. Jn gleicher Weise zeigt der Bericht, daß
die Behauptungen über Nervenftörungen und Tuberkulose-
neigung durch Gas durch nichts begründet find. Seltsamer-
weise stellt Wita diesen einwandfreien Forschungsangaben
zwei ,,Augenzeugen«,die Stabsärzte Voivonel und Martin,
gegenüber, die lediglich sentimentale Kampsschilderungen
bringen, die keinen wissenschaftlichen Wert besitzen.

9. Als die Krone seiner Behauptungen weist Wita auf das

,,pazifistifche Jdeal« Frankreichs hin, das sich in

Syrien, Damaskus, am Riss, an der Saar, am Rhein und
im Ruhrgebiet allerdings ausreichend betätigte und Europa
als Störenfried der Welt und entschlossenfter Vertreter der
,,id(åe force« im Banne hält. Jm übrigen ist anzunehmen,
daß gerade die gastechnischen Rüstungen dieses pazifistischen
Frankreichs, wie die lufttechnischen, weit vorgeschritten sind.

Die amerikanische Fachzeitung ,,0hemica1 Warfare«· sagt
über die franz. Gasvorbereitungen: »Frankreich, so gut wie
andere Nationen vorbereitet, chemische Waffen zu ge-
brauchen, hält seine Pläne und handlungen streng geheim.
Die Gruppe für Studien der Reserveoffiziere, gegründet 1924,
hält enge Fühlung mit der Gruppe YmischerIngenieure
unter dem bekannten Gaschemiker rof. Moureu; Ab-
lehnung bei der Waffenhandelskonferenz in Genf des Ver-
bots der Gaswasfe durch den franz. Bevollmächtigten. Be-
reits 1922 sandte Frankr. nicht weniger als 800 Gasoffiziere
und 1500 Gasfchutzunteroffiziere nach Polen.«

10. Zusammenfassung: Nicht dem Werke haus-
lians u. Bergendorffs, sondern der Arbeit Witas
fehlt es an Ernst. Wita hat den Stoff nicht genügend
studiert; viele in fremden Staaten erschienenen Veröffent-
lichungen find ihm unbekannt. Seine Angriffe sind chauvi-
nistisch, häufig auch kindlich. Hauptsächlich appelliert er

unter vaterländischer Flagge an die nationalen Jnstinkte
seines Volkes. hierdurch aber dient er zugleich den großen
wirtschaftlichen Gruppen, die er vertritt. Entspricht doch
fein Ziel »die Zusammenfassung der franz. Farbstoffindustrie
zu einer großen J. G.«, deren geschäftlichen,derb materiellen

Interessen. Das gibt er selbst offen zu, indem er schreibt:
»Wie auch die französische J. G. sich entwickelt, es ist un-

erläßlich, daß die deutsche Konkurrenz energisch beseitigt
wird.« Das ist die hauptsacheU

Von der polnischen Wehimachl.
Der Gewaltstreich des Marschalls Pilsudski hat so recht

die innere Zerrüttung des polnischen heeresgeiftes gezeigt.
Die bekannten militärischen Gegner Pilsudfkis kamen an

keiner Stelle zu erheblichen Gegenmaßnahmen, weil sie ihrer
Unterführer nicht sicher waren.

Der Marschall betonte, die Soldaten, die aus Pflicht-
bewußtsein aufeinander geschossenhätten, wären jetzt wieder
überall gute Kameraden, unter den Offizieren würde es

wohl noch einige Zweikämpfe geben, eine Opposition ge-
wisser Generale fürchte er nicht.

Die vom Marschall geforderten Befugnisse für sich als

obersten heerführer im Krieg und Frieden find ihm durch
Dekret sofort bewilligt worden. Dem Vernehmen nach will
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er sich zunächst auf die Reorganisation des heeres be-

schränken, dessen innerer halt durch die letzten Ereignisse
stark gelitten habe.

Bezeichnend ist eine Stelle der Rede des Ministerpräsi-
denten Bartel vor dem Sejm, in der dieser erklärte, die

finanzielle Lage des Staates habe es nicht erlaubt, die

unzulängliche Ausstattung der Armee zu be-

seitigen. Infolgedessen habe der Kriegsminister seine Auf-
merksamkeit auf organisatorische Arbeiten gelenkt, durch die
man die Leistungsfähigkeit heben würde.

Schon hat der Marschall mit Säuberung des Offizierkorps
von ihm nicht passenden Elementen begonnen. Unter vielen
anderen wurde auch der General Holler verabschiedet Ber-

schiedene Generale, Gegner des Marschalls, wurden wegen
Unterschlagung u· a. verhaftet.

Der frühere Kriegsminister Malczewski, der während des

Umsturzes einen Major tätlich beleidigt hatte, weil er auf
seiten des Marschalls kämpfte, wird demnächst vor ein

Kriegsgericht gestellt.
So sind in den höheren Stellen schon jetzt fast alle Gegner

des Marschalls verschwunden. Man darf hierbei nicht ver-

gessen, daß dies alles erprobte Fachoffiziere waren. An ihre
Stelle traten die Freunde Pilsudskis, die von militärischen
Dingen im allgemeinen wenig wissen.

Um sich über die Befähigung seiner nächsten Mitarbeiter
und über die Kräfte, über die der Generalstab verfügt, zu
unterrichten, soll der Marschall mehrere höhere Offiziere des

Generalstabes nach Beloedere zu einem Kriegsspiel berufen
haben. Aus der Gruppe derjenigen Offiziere, die sich aus-

zeichnen, sollen vor allem die. Kandidaten für die Besetzung
der Jnspektorate ausgewählt werden« (Dtsche. Rdsch.)
- Jn- letzter Zeit mehren sich die Zusammenstöfze zwischen
Offizieren und der Zivilbevölkerung, sowie Ehrenhändel mit

tragischem Ausgang. Die Warschauer Kraft-droschkenführer
haben kürzlich einen Boykott der Fliegeroffiziere durch-
geführt, weil der Ehauffeur einer Autodroschke von einem

Fliegeroffizier im Streit kurzerhand erschossen wurde. Bei

Lodz haben zwei Offiziere den Wagenführer einer Straßen-
bahn wegen seiner Weigerung vorzeitig abzufahren, miß-
handelt und mit dem Säbel ihm ein Ohr abgehauen. Das
Militärblatt ,,Polska Zbroina« fordert exemplarische Be-

strafung der schuldigen Ofsiziere. Die Rechtspresse weist aber

darauf hin, daß die Offiziere vielfach durch das provozierende
Verhalten der Bürger aus den unteren Volksschichten ge-
reizt würden; die Achtung vor der Armee sei in der Be-
völkerung merklich gesunken. Auch seien bedenkliche Zer-
setzungserscheinungen innerhalb des heeres selbst festzu-
stellen. Jnsbesondere wird die von der heeresleitung be-

günstigte Gründung eines Unteroffizierbundes von der

Rechtspresse verurteilt, da diese Vereinigung unter dem
Deckmantel kultureller und Bildungszwecke tatsächlich eine

Politisierung der Armee betreibe. (Dtsche. Rdsch.)
Ein grelles Beispiel für den Geist im Heere bietet ein

Vorgang in Galizien, wo ein anerkannt liederlicher Unter-

offizier erst seinen ihn deshalb anzeigenden Kameraden und
dann den ihn zur Verantwortung ziehenden Regiments-
kommandeur kurzerhand niederschoß.

Am 18. Juni unterzeichnete der Marschall eine Verfügung,
durch die sechs Abteilungen des Provisorischen Ministeriums
ausgelöst wurden mit gleichzeitigem Freiwerden von 530 Offi-
zieren und 250 hilfsarbeitern

Die Armeeinspekteure sollen künfti in Warschau wohnen,
wo sie in engster Fühlung mit den Z
sollen. Nur in den besonders bedrohten Gebieten, wie

Wilna, Lemberg und Thorn soll ihr Wohnsitz in den be-

treffenden Bezirken liegen.

BERLIN MS-
Wichmsnnstrasc 8

»

kanns-ir-: Halle-at svoosöocs

s II E S l- II II
Hofspsditeur —————

remkaqu 193495

Möbeltransport -- Wohnungstausch

entralbehörden wirken

’

Bei:.",der.Beisetzung des tödlich verun lückten Jnspekteurs
der polnischen Luftflotte stießen drei eeresflugzeuge, die
dem Toten zu Ehren kreisten,·aneinander. Ein Flugzeug J
mit Besatzung und der Beobachter eines anderen stürzten
tödlich ab. Gleichzeitig fand auf dem Flugplatz Lawica der

Absturz einer Maschine statt. (Jn Polen nennt man die

Flugzeuge ,,fliegende Särge« D. V.

Auf Forderung des Marschalls Pilsudski hat der Kabi-
nettsrat beschlossen, den französischen Kreuzer ,,Desaix« für
1,2 Millionen Franken anzukaufen·

Der Kreuzer, 1901 auf Stapel gelegt, hat ein Deplacement
von 7700 t, die Besatzung beträgt 504 Mann, die Armierung
acht 16,4-, vier 10- und zehn 4,7 cm-Geschütze. Die Ge-

schwindigkeit ist 21 Seemeilen. Das Schiff soll als Schul-
schiff dienen. Demnächst werden zwei neue Kanonenboote

eingeweiht. Die Boote sollen »Krakow« und »Wilno« ge-
tauft werden.

Der »Kurjer Poznanski« stellt sehr erhebliche Fortschritte
seit 1920 in der Entwicklung der Flotte fest, aber es wären

noch große Mängel vorhanden, die im Budget lägen.
So ständen die Unterseeboote, von denen seit mehr als

einem Jahre die Rede sei,- leider nur auf dem Papier, daran

seien nur die Finanzbedingungen schuld. Augenblicklich läge
die Flotte ganz still, da ihr einige Tonnen Rohnaphtha
fehle, für deren Einkauf der polnische Staat nicht das nötige
Geld fände.

Jn dem Aufsatz heißt es weiter: ,,Gute Arbeit wird ge-
leistet. Sie muß nur erleichtert und systematisiert werden-
bis Polens Streitmacht zur See eine wirkliche Verteidi-

gungsgrundlage des Staates geworden ist. Die Voraus-

setzungen sind vorhanden.« (Die erste Voraussetzung für eine

brauchbare Flotte ist Geld. Wenn dies jetzt schon fehlt, wie

soll das später werden? D·V.) F.

über die Entwicklung der Kampfwagen-
abwehr.

»La France Militaire« vom 19.11.1925 bespricht eine

Abhandlung aus dem ,,Journal of the Royal United Service

Institution« (Mai 1925) über die Entwicklung der Abwehr
von Kampfwagen, welche die englischen Ansichten auf diesem
Gebiete besonders gut bringe. Es werden nur die haupt-
punkte besprochen. Es heißt darin u. a.:

I. Der hauptfeind des Kampfwagenswährend des Krieges
war die Feldkanone der Artillerie· Deutschland hat am

Ende des Krieges eine neue Abwehrwaffe verwendet, ein

großkalibriges Gewehr, das aber wegen seiner Unhandlich-
keit keine besondere Verwendung gefunden hat, so daß die

Einführung eines großkalibrigen Maschinengewehrs in Aus-
sicht genommen war. Jn England haben seitdem Versuche
mit einem schweren Spezial-M.G. und einer kleinkalibrigen
Kanone begonnen. Diese Kanone sollte eine schnelle Schuß-
folge haben und geeignet sein, sämtlichePanzerungen oon

Kampfwagen zu durchschlagen. Zu einem vollen Erfolge
haben diese Versuche aber noch nicht geführt.

.-11. Der Verfasser des englischen Artikels beabsichtigt —-

wie das auch möglich sei —- zur Abwehr gegen Kampf-
wagen die Verwendung von Feldkanonen, Feldhaubitzen
und Fliegerabwehrkanonen. Es heißt dann weiter:

1. Die Feldkanone ist noch das beste Mittel gegen
Kampfwagen in einer Entfernung bis zu 2000 m unter der

Bedingung, daß man in der Minute zwölf Schüsfe abgeben
kann und nicht dem Feindfeuer ausgesetzt ist. Das erfordert,
daß das Geschütz bis zum Augenblick des Angriffes ver-

borgen bleibt. Wenn man an einer Front, gegen welche
ein Kampfwagenangriss zu erwarten ist, eine bestimmte

spangenberg’sMöbelspeciition
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Zahl derakti .. ·

·t-get GeschU e u diesem Sonderzweck berei
Liengdann ist die Däifignsartilleriezu schwach»Eine

e»eutendeVerstärkungwird dann erforderlich. Einige Ge-

j
Utze aus Kknstwagem bereitgestellt und schnell verfugbar,

Es letzten Augenblick an die bedrohten Stellen geworfen,
Urden dank ilJrer Beweglichkeit wertvolle Dienste leisten.

n darf·aber nicht aus dem Auge verlieren, daß auf

e· m; die Kampfwagen mit ihren Kanonen selbst schon
me«Wirkunghaben, um ihren eigenen Schutz zu bewert-
stelllgen»
2’ Die Feldhaubi e ie t weniger schnell als die

Feldkayoneiim allgemeiäenfclnukfünf bis acht Schuß in

iek«Minute.Jhre Zahl ist aber zu gering, als daß man
e

Ihksnnormalen Aufgaben entziehen könnte.
»

wssDle Fliegerabwehr-Kraftwagengeschutze
suspensicher zur Bekämpfung von Kampfwagen geeignet
ist«-.aber auch nur in Ausnahmesällen dürfen sie ihren

nstlgen Aufgaben entzogen werden.

jnDerVelssassersieht in dem schweren Spezial-M. oder

andeäbkleinkalibrigenKanone, deresitiFonstrufkticgfitinL· er UO ni t verwirkli t i , ie eina e

diesesFrobleicihis
ch ch

Je dealwaffe ei ein Kra twagengeschütz,leicht und von

FermgemUmsangLdas diefVorzüge genügender Durch-
chl-agskmstUnd der Möglichkeit des Schießenfsnach allen

Weltenbesäße. Dieses Geschütz müßte befähigt sein, englt dekfvsnsanteriezusammenzuwirken Für die Verteidi-
gungmußte die Möglichkeit vorhanden fein, das Geschutz
bomKrastwagen herunterzunehmen, um es dem Gelände

cssek anpassen zu können. ,

AIPLDieses vorausgesetzt, hält der Verfasser des englischen
mkels drei Kampfwagenarten für wahrscheinlich:

schl-.Kavallerie-Kampfwagen mit einer Ge-

n wlnFUkaeitvon 45 km in der Stunde, leicht gepanzert,ur mlt..Mnschinengewehrenbestückt. Jhre gewohnlicheAuf-

wae ware die Erkundung; nur ausnahmsweise kame Ver-

endung in vorbereitetem Angrisf in Frage.

st" nsanterie-Kampfwagen mit 3 bis «4 cm

IrkekPanzerung, einer Geschwindigkeit von 25.kms-in der

v
Unde- Pestücktmit einer leichten Kanone —

ähnlichder

orbeschriebenenKampfwagenabwehrkanone ——, die»ihn zum
ingrkssauf feindliche Kampfwagen befähigt.»Dies ware
le

geelguete Type zur Mitwirkung bei Angriffen-

v03·Sch·were Kampfwagen mit einer Panzerung

Inn 5 hls 6 cm Stärke als Schutz gegen Veschußdurch
stäscititerie-Kampsir)agen.Die Vewaffnung mußte wesentlich
e.rkekUlS die der Jnfanterie-Kampfwagen, dagegen konnte

me Geschwindigkeitauf 14 bis 15 -1cmXStd. begrenzt fein.
sjeonDieserKampswagenart würden weniger vorhandensein;
J wurden das entscheidende und beste Mittel gegen die

nsanterie- und Kavallerie-Kampfwagen sein.
)

- Der Verfasser chließt seine Ausführungen mit"fol-

JudenForderungenfür die Abwehr von Kampf-
- agen ab:

S1’Dns schwere Spezial-M·G. und die«leichte
peölalkanone, die er fordert, müssen geeignet zum

Und gleichzeiti
« ·

l· d l -

. g zum Kampfe gegen niedrig sie en e F ug
ge sein. Eine Kompanie dieser schweren — unter-

.
der Jnfanterie — müssen zur Unterstutzung einer

. rigadexverfügbarfein. -

HERREN-MODEN

UNllIOKMEN
für alle Waffengattungen
klllsolschl ssclUIÄII
BERLlN NW6, KARLSTRASSE 8l
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2. Einige Feldkanonen auf Krastwagen, be-
dient durch die Artillerie, zur Verwendung gegen Kampf-
wagen-

Z. Das Zusammenwirken der Kampfwagen
untereinander, besonders aber mit den schweren
Wagen, kommt in Frage beim Gegenangriff gegen feind-
liche Kampfwagen; fie würden dann beim Eindringen in die

feindliche Verteidigungslinie Erfolg haben.
4. Anwendung von Minen und Fallen, soweit die

Zeit ihre herstellung ermöglicht, so, wie man sie bereits
im letzten Kriege verwendet hat, darf nicht vergessen werden.

5. Jn allen besonderen Fällen wäre die gesamte Ar-
tillerie zur Erreichung größtmöglicher Wirkung gegen
feindliche Kampfwagen einzusetzen.

V. Die Besprechung des englischen Aufsatzes in ,,La France
Militaire« schließt mit der Feststellung ab, daß die eng-
lischen Ausführungen zeigen, daß eine völlige Lösung der

Frage der Kampfwagenabwehr in England noch nicht ge-
funden ist. Vorerft bleibe es, wie auch in anderen heerem
Sache der Versuche und Studien, ein brauchbares Ergebnis
zu finden.

Wie schon an dieser Stelle verschiedentlichangedeutet, sehen
auch wir in dem großkalibrigen M.G. und einer beson-
deren Abwehrkanone, die nicht zu schwer ist und eine schnelle
Schußfolge hat, geeignete Kampfwagenabwehrmittel, die eng
mit der Jnsanterie zusammenarbeiten müssen. Auch ein

Kraftwagengeschütz, das eine begrenzte Geländefahrbarkeit
hat, wird gute Dienste leisten können. Die beste Ab-

wehrwaffe ist wohl der Kraftwagen selbst.
83.

Personal-Veränderungen I
Mariae.

·

Mit Wirkung vom l. 7. 1926 wird befördert: zum Mar.

Assift.Arzt: der Mar.Unterarzt IIIKamper von der Mar.
Stat. der Nordsee.

Zum Herbst 1926 werden die nachfolgenden
Siellenbefelzungen in der Reichsmarine befohlen-

(Fortsetzung.)
Torpedoschule. Kptlt. b. Stabe: Kptlt. IIIFeldbausch- Unt-

Verf. nach Flensburg-Mürwik u. Zut. z. St. O., bish. Kdt.
d. Fischereischutzbts. »Zieten«; die Lehrer: Kptlt. XKranckm
N» Oblt. z. S. Achansing (hermann), letzterer zugl. K-FUhks

Nachrichtenschule. Kptlt. b. Stabe: Kptlt. PMaekteUS
(Erhard); Lehrer: Kptlt. IItKienaft (harald), unt. Vers nach
Flensburg-Mürwik, bish. v. St. d. Liniensch. Messen -

Kompanieführer: Kptlt. sIcSchwarz (Karl); Oblt. z. S.

Phansing (hermann), f. vorst.
»

Oblt. z. S. XRisse M.N.Q. in Flensburg-Mürwik,»s.
St« O-; Lt— zi S· PWetzeL unt. Vers· nach Flensburg-Mur-
wik u. Zut· z. St. O., bish. v. St. d. Liniensch. »Schleswig-
socsteim M. Oh. St. Arzt Amt-. Eyerich, s—M-Laz—u. M.S.
Flensburg-Mürwik; M. Assist. Arzt Ikas le- desgl-; M-
St. Zahlm. Xheyde unt. Vers. nach Flensburg-Mürwik,
bish. v. d. S. A..S.; M. Zah1m. sscKolzlhaieunt. Vers. nach
Flensburg-Mürwik u· Zut. z. St. O., bish. v. St. d. Linienfch.
,,F·)annover«.

«

Jnfpektion der Marineartillerie. Jnsp.:
K. Adm. PWegenerz Ehef d. Stabes: K. Kpt. JIcMeißneU
Adj.: Kptlt. 1Ithoffmann (Kurt Caesar),«s.nachst.

Referenten: die Kptlte.: XFangey bish. A. Ofsz. d. Kr.
,,Emden«, skBurchardi (Thevd0r), unt. Vers. nach Wilhh.

liinricli III-Isol, cassel
Möbeltransport —- Wohnungstausch
Ist-troon in Berlin- II. so vgl-s Ists« Ritter-in sc
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u. Zut. z. St. N., bish. Kdt. in d. 1. prtshalbfl., Phofp
mann (Kurt Eaesar), zugl. Adj., bish. K. Führ. b. d.
K. W.A.11.

Jnsp. Zahlm.: M. Ob. St. Zahlm XStutz
Küstenartillerieschule. Kdr.:F-Kpt.1IcSchröter

(Franz); Adj.: Oblt· z. S. EscSteinbach, zugl. m. d. F. d.
Stamm-K. b. —

Lehrer: K. Kpt. XValentiner (Gerhard), bish. Refer. b.
d. A. J.-, z. Zt. kdrt.«z.Vertr. d. erkr. Dir. d. Art. u. Nav.

Ness. d. M. Werft Wilhh.; die Kptlte. Niv. Seebach, JIKDegew
Imde letzterer bish. A. Ofsz. a. B. d. Liniensch. ,,Schleswig-
holstein«, XScheurlen (Ernst), NcDrekmann (hermann), letz-
terer zugl. Kdt. d. Tdrs. »Fuchs«; Obli. z. S. IIcJakobs
mnschx

Stammkompanie. M. d. F. b.: Oblt. z. S. jSteinbach,

Tender »Fuchs«, N. Kdt.: Kptlt. IIKDrekmann Ger-
s. vorst.

mann), s. vorst.
Schiffsartillerieschule. Kdr.: F. Kpt.1I-Kleine,

bish. Kdt. d. Kr. »Nymphe«; Adj.: Oblt. z. S. JIkWester-
mann, zugl. m. d. F. d. Stamm-K. b.

Lehrer: K. Kpt. IItFeigez die Kptlte.: fKienast (f)elmuth),
IIIPlath(Joachim), letzterer bish. v.St. d·Liniensch. ,,Elsaß«;
die Oblte. z. S.: JItLeithäuser, Phenneckh Nv.Vuchka.

f Stasmmkompanie
M. d. F. b.: Oblt. z. S. IIcWestermanm

. vor t.
M. Ob. St. Arzt XGro fuß (Hans), s· M. S. u. M. Laz(

Kiel-Wik; M. Ob. Assist. rzt MDIL heim, s. I.-S. D.O. u.

M. S. Kiel-Wik; M. St. Zahlm XJunghanD bish. v. St.
d. Liniensch ,,Elsaß«; M. Zahlm XVrüch bish. v. St. d.

Liniensch ,,hessen«. «

Tend er. ,,Drache«, O. Kdt.: Kptlt. jv.Tresckow, unt-

Vers. nach Kiel, bish. K. Führ. b. d. II.-S. D. Q. ,,M 108«,
O. Kdt.: Oblt. z. S. XMollmanw ,,.f)ay«,O. Kdt.: Oblt.

z. S. ÆMirow (.f)ans).
Marinedepotinspektion. Jnsp.: K.Adm. 1I1Frhr.

v. Freyberg-Eisenberg-Allmendingen, z. Zt. kdt. z. Dienstl.
im Rw. Min.; die Refer.: Kptlt. IIIDresseL unt. Vers. nach
Wilhh u. Zut. z. St. N., bish. T. Offz. d. Liniensch ,,Elsaß«,
Kptlt. PVusch (Fritz Otto). (Schluß folgt.)
Für Umiiige bitten wir vie Spediteurtafel auf Sp. 171X172 zu beachten.

F . Heere und Flotten
Argentin-ien. Laut ,-,La Nacion« wurde das Mar.

Min. zur Ausgabe von 32 Mill. Goldpesos in drei Jahren
zum Ankauf von 2 Krzrn., 3 Ubooten, 2 Zerstörern und

2 Kanonenbooten mit einer Gesamtvertonnung von 15 ooot

ermächtigt.
-

. 22.

B elgien. Jn Ypern kam es anläßl. d. Enthüllung des

Denkmals f. d. Gef. d. Weltkr. zuhestigen Zusammenstößen
zwischen flämischenKriegsteilnehmern u. d. Gendarmerie

wegen.deren-Weigerung, die flämische Flagge neben denen

Engl., Frankr. u. Velgiens zu hissen. 9.

Britisch--Ostafrika. D. engl. Kol. Min. Amery hat
für die Provinz Kenya ein Verteidigungsgesetz genehmigt,
das die oblig. Dienstpflicht von Europäern zwischen 16 und
60 Jahren vorsieht. 9.

Frankreich. Die Stadt Trier ist durch Zurückziehung
eines franz. Artl. Rgts. erheblich entlastet worden. Auch aus

Saarlouis ist ein Artl. Rgt. nach Frankr. in Marsch gesetzt
worden. Es handelt sich um endgültige Abtransporte, die

nicht durch neue Truppennachschübe ersetzt werden. — Wegen
geheimer Beförderung von Marokkanern nach Frankr., bei
der auf dem Dampfer »Sidi Ferruch« 11 Marokkaner in den

Schiffsböden erstickt sind, hat das Unters. Gericht in Marseille
gegen 30 Personen Anklage erhoben. 9.

Jn der ,,Ere Nouvelle« richtete der Sozialist Uhry einen

offenen Brief an Caillaux wegen Verschwendung der Be-

satzungstruppen. Trotz der herabsetzung der Stärke habe
der Genstb. der Armee noch dieselbe Organisation und Zahl
von Offz. und fungiere noch immer wie ein Genstb. im Felde.
Die franz. Armee sei außerordentlich großzügig und luxuriös

— qhspwq
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untergebracht. Automobildienst sei überflüssig und stehe meist
zu privaten Zwecken zur Verfügung.

»

9.

uGri ech e n l a n d. Die 11X2jährigeMilitärdienstpflichtmit
ruckwirkender Kraft ist nunmehr in Griechenland eingeführt
worden. Die Angehörigen der Jahrgänge 25 und 24 wurden
entlassen. 9.

Jtalien. Am 12. Juli hat in Vozen in Anwesenheit
des Königs von Jtalien die feierliche Grundsteinlegung
für ein »Siegesdenkmal Italiens im Weltkriege·«
stattgefunden, an der gleichen Stätte und auf demselben
Fundament, wo die treue Kameradschaft der Kaiser-
jä g e r den heldensöhnen Tirols ein Ehrendenkmal errichtet
hatte. Jn einem Ausruf der Kaiserjäger des ehem. 2. Rgts.
wird diese neue Schmach Jtaliens in ehernen Worten ge-
brandmarkt u. das Denkmal als eine unauslöschlicheKultur-
schande Jtaliens bezeichnet. 9

Jugoslawien. Nach der Belgrader »Politica« hat
Gen. Wrangel seine Organisation ,,kralovtci« aufgelöst und
die noch vorhandenen Dienststellen dem Großfürsten Nikolai

Nikolajewitsch zur Verfügung gestellt. Wrangel beabsichtige
sich in Belgien als einfacher Privatmann niederzulassen.

.- t-

N o rw e g en· Jn der neuen Heeresvorlage bleibt die allg.
Wehrpflichterhalten. 70 oh· der Mannschaftsstärke erhalten
volle mil. Ausbildg Die höchstenEinheiten d. heeres bleiben
die Div. u. d. Rgt. Übungszeit beträgt 120 Tage, wovon

72 auf Rekrutenausbildg Uffzkorps wird aufgehoben,Vorges.
v. Sergeanten aufwärts zu Offz. ernannt. heer besteht hier-
nach aus 5 Div. mit zus. 15 Rgtrn. Fußvolk, 3 Reiterrgtrn.,
3 Rgtr. Artl. und 1 Jng. Rgt. Luftwaffe 4 Erkundgsgeschw.,
5 Kampfgeschw. mit zus. 81 akt. u. 36 Res.Flgz· Gesamt-

aulsg.t:
30 500 000 Kr. Auf Gaskrieg wird große Bedeutung

ge eg . 9.

österreich. Die Votschafterkonferen at au Grund
von·Berichtender J.M.K.K. festgestellt, gas?in Osfterr.an-

geblich Geheimorganisationen nach dtsch. Muster, zum Teil
von dtsch. Offz. geleitet, bestehen, daßferner im Lande große,
durch das normale Handelsbedurfnis nicht gerechtfertigte
Vorräte an Eisen, Kupfer, Getreide, Petwleum und Kaut-
schuk vorhanden sind, die im Kriegsfalle sofort als Kriegs-
material Verwendung finden können und welche Vorräte
angeblichauch Deutschl.in die Hand gespielt werden sollen.
Schließlich habe Ostern noch immer gewisse ,,strategische«
Bahnen, deren Überwachung (!) notwendig sei. Auf Ver-
langen der Botschafterkonferenz ist eine Kommission, be-
stehend aus Vertretern des Aussen-, Heeres- und handels-
ministeriums nach Paris gefahren; um dort Aufklärung
zu geben«

Die Reg. hat im Nationalrat endlich das Soldaten-An-
stellungsgesetz eingebracht; PUSdettJ dtsch. Wehrmachtsver-
sorgungsgesetz sehr ähnlich ist U—·dle Versorgung der aus-

gedienten Soldaten in öffentl· Dlenftem ferner erhöhte Ab-
fertigungen zur Gründung einer Existenz u. schließlichver-

schiedeneBegünstigungen bei Erwerb der Eignung für-
burgerL Berufe, so z. B. Anrechnung von Lehrzeit, vorsieht.

64

P o le n. »AufVerfg. Pilsudskis sind 12 Abt. d. Kriegsmin.
auf 6 beschrankt, 350 Offz. u. 259hilfskräfteentlassen worden.
Zum Genstbschef soll d. bish. Fuhrer d. 28. Div. in Warschau,
Piskor, ernannt werden. — Von der franz. Reg. wurde die-
sofortige Abberufung einer Anz- franz«Osfz. aus der Militär--
kommission gefordert, die sich der Einmischg in iUUekPOlitische
Verhältnisse schuldig gemacht hatten. — Durch Explosion
einer 18 cm-Granate, die a. d. Weltkriege stammte, wurden
auf dem Manövergelände bei einer Übung 20 Offz. und
36 Soldaten getötet, 30 schwer und 11 leichter verletzt. 9.

P o rtu gal. Die hier jedes Jahr üblichenMilitärputsche
haben unter Leitung des Gen. Gomez Costa kürzlich erneut

zu einer Erhebung geführt, an der 2 Div. teilnahmen. 9.

R u ß l a n d. Laut »New York herald« ist in der Schwarz-
meerslotte eine Meuterei ausgebrochen, weil die Soldaten sich
von den Offz. wie Galeerensklaven behandelt fühlten. Kriegs-
gerichte sind eingesetzt, der Belagerungszustand verhängt.

22.

i
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Aus die Bündnisangeboieder Moskauer Regierung sind Methode. Von der Lagerkatze.«Bericht einer Katze über

Innden Randstaaten nur von Litauen günstige Antworten

wessegangensFinnland, Estland u. Livland fordern zwangs-
wisseschiedsgeklchtbEntscheidung, wovon RußL jedochnichts
ekåtzlwill« fVach »Petit Journal« hat die Sow1«etreg.mit

kegi
Ongolei eine Mil. Konvention abgeschlossen. Die Sowiet-

underungVetpflichtet sich hiernach 2 Mill. Gewehre, Mun.

ri
anderes Kriegsmaterial zu liefern. — Nach Entwurf d.

aFgSkommWoroschilow soll die Festung Sewastopol als

neulgdasrussiSchwarzmeerflotte im Jahre 1927 ·mit einem

nen Gurtel von Forts versehen werden. — Ein anderer
u wurf·d. Kriegskomm über die allg. milil. Ausbildg. »d.

KkgendM Volks-, Mittei- und hochschuien soii am «1.8·m

Kpfttreten JM Zusammenhang hiermit steht die·Ver-
zUng der Miritärdienstpfiichtaus Sparsamkeitsrucksichzen

stekfchw eiz. Jn der Mun. Fabr. Altdorf entstand bei Her-
--Ung VOII Nebelgasen eine Explosion, bei der 2 Arbeiter

getotet wurden·

imTCsZche ch o s l O W a k e i. Kriegsmin. Gen. Syrovy erklarte

Zahl Mat- daß die meisten Soldatenselbsimorde 1225,deren
auf hmiexder im ehem. österr. Heere angeblich zurückblieben,
seienamlllemingelegenheitenu. Liebeskummer zuruckzufiåthen

II der miiiiäkiicheu Fachpresse

Ehe..R0yctlTank Corps Journal. Nr. 87, Juli 26. —-

eS grUßUUgzur Jahreszusammenkunft u. Sportwoche, Lob

MusKuorPSgeistes«.— hptm R. P. Butler: »Das Tant-

R
«

«

ückeM ; Kap. V: »Das erste Auftreten der Kampfw.«

zühlbllckauf Entwicklungsgeschichte der engl. Kampfw. Aus-
Ung der techn. Verbesserungen beim Mark 1V-Kampfw.

Foerkssf· — Zwei Lichtbilder: Vorübg. z· Sportwoche,

te·mmMark iDs erklettert eine künstl. Rampe mit 400

i lgung·
— Obkstlt- Hope-Eardon: ,,Brit. Kampfw.

txtnordwestlsRußl.«; Kap. 2: Erlebnisse engl. Kampfwagen-

Fostpellbeim Rückzug der Yudenitfch-Armee aus Pskow.

fold
is
«— L. J.: »Aus den Erinnerungen eines Feld-

aten Oberst eines hochländer-Rgts. trifft mitternachts

sähleLeute seines Rgts., die Urlaub überschritten Führt
zurFUsUmwegendurch schlammiges Trichterfeld ins Lager

»UnserUpd wünscht gute Nacht. —- Maj. E. T. Tomes:

hande[mil.»Gebräuche,die sich erhielten.« Jnteressante»Ab-
tjer Ung uber die Ursprünge des mil. Grußes, des Prasen-

»Alsn5,der Ehrensalven usw. (Forts. f.).— Anonym·k
podstkCZLTagebuch über scherzhafte Erlebnisse bei den Anti-

schreVM der Begleitung Maj. Costin-Nians.« «LaunigeVe-
(Foeibungder Landung eines Kampfw.Kdos. in·Australien«;
Abdktsf—)z— Schriftieitung: »Siediuug im (kmt.) Reich.

zlnickeines «Times«-Artikels vom 1.6.1926. Rededes
lunomalminAmery über die Erfolge des Gruppen-Besiede-
,,KFS-Plangin West-Australien — Maj. M. A. Stadt-:

mäßinpfmund Jnf im Angriff.« Studie über das zweck-
WallgsteTempo der Feuerwalze (Stellungskrieg). Soll die

biöemit Kampfw. Geschw. vorwärts schreiten (Geschw.
Ve fS19 km-Std.) oder n u r mit der der J·nf.Marschgeschw.?

lg
· findet 5 Lösungsmöglichkeiten,die ihm alle unbefrie-

d
n erscheinen. —- W. J. h. H.: ,,Tagebuch der B-Komp.

«

«·C1Mpfw.Vatls. während des Bereitschaftszustandes
, Behandelt Bereitschaft und Patrouillenfahrenvon

netal dlxlmMark -D»-Kampfw.in London wahrend des Ge-

gefü
streiks Bei dieser Gelegenheit wurde der Versuch durch-

platthkhden Medium Mark Ds auf 14 Tonnen-Nur (Verlade-
ade

form gus ·2Rad-Anhängen ,,Okonom«-Prinzip) zu ver-

wa
n· (Llchtbild.) — An onym: ,«,Straßenpanzerkraft-

stkåsmKDmPZ.« Tagebuch einer während des General-

Kamsaus Mannschaften des Kampfw. Depot-Batls. und der

pan
wa- Schule binnen 72 Stunden improvisierten Straßen-

kra ätzerkraftmKomp. aus 16 Rolls RoyceStraßenpanzew
donewsbestehend. Dienst: Patrouillenfahrten an denl Lon-

enkDvcks Schutz von Omnibussen, Nahrungsmittel- und

öIU-Transporten. A n o n y m : ,,Miauen ohne

ihre Erlebnisse bei einer Straßenpanzerkraftw.Komp.wäh-
rend des Generalstreiks. — Schriftleitung: »Der Korps-
Bericht.« Monatsberichte über Sporttätigkeit der einzelnen
Komp., der aktiven Kampfw. Truppe und der Straßen-
panzerkraftw. Kompanien· - 96.

The Field Ariillery Journal. Mai-Juni 26. Philadelphia.
— Maj. R. Met. Pennell: »Ein feldartillerist. Gesichts-
punkt in der Geschütz-Entwicklung.«Behandelt die zu er-

strebenden Feldgeschützarten, ihre Beweglichmachung und

Munitionierung. — Maj. h. S. Duncombe: »Unsere
nationale Verteidigungspolitik.« Gibt zunächst eine Erklä-

rung für Krieg und Abwehr. Geht ein auf die geschichtl.
Entwicklung der amerik. Rüstungen und die verschiedenen
Akte, durch welche die Verteidigungspolitik jeweils festgelegt
wurde. (Forts. folgt.) — Eapt. G. A. G r e a v e s : »Militär.
Wettbewerbe in der National-Garde.« Gibt verschiedene Vor-
schlägedafür. — Eapt. W. E. G o e f s l i n g : »Der Gebrauch
von Kleinkaliber für Ausbildungszwecke.« Behandelt die
Verwendung von kleinkalibrigen Patronen, die in den
eigentlichen Geschützrohren montiert sind. Ziel: eine Art
Schirmwand, auf der eine Ansichtsskizze und eine Karten-

skizze angebracht sind. Verfahren entspricht etwa unserem
Schieszen mit Zielmunition unter gleichzeitiger Übung der

Kdosprache usw. — Lt. G. A. A. J o n es : ,,Richtlatten.« —

Eapt. J. A. Wallace: »Batterie-Spezialdienst.« Be-
schäftigt sich mit der Organisation des für den Spezialdienst
(Telephon, Bttrstab usw.) benötigten Personals. —- Maj.
h. J Maloney: ,,Aufsatz über M.G.-Organifation und

-Ausbildung bei der Feldartl..« Mit Ausbildungswochen-
plänen. — Eapt. J. h. E a r r i k e r : ,,Verwaltung und Aus-

bildung in der National-Garde.« — Eapt. F. B. Jnglis:
»Artl. auf Tragtieren.« Verwendung als: Gebirgs-Artl.,
Begleitbttr. und -geschütz,Tankabwehrgefchütz, Teil der Div-
Artl. Behandelt Vor- und Nachteile. — M. Gale: »Be-
gleiter.« Erzählung über Bttrhunde — Verniischtes aus

fremden Militärzeitschriften. 32.

The Miliiary Surgeon, Washington. Nr. Z. März 26. —

Eol. J. h. Blake: Ehirurgische Eindrücke aus dem Welt-

kriege. — Maj. A. B. Mc Kie: ,,Vericht über ein Aus-

bildungsdetachement des Medical Department zu Fort
Mc Dowell in Kalifornien.«. Bespricht Erfahrungen, die im

Bezirk des 9. Korps mit einem Lehrgang von Sanitäts-

unterpersonal gemacht worden sind. — Maj. R. W. Put-
n a m : Kanalisationsproblem von Ehicago. — N. A l l i s o n:

Normung von Schienen bei Knochenfrakturen im amerik.

Expeditionsheere. (Schl.) —- Oblt. h. E. Conn: Ein

typischer Vortrag eines Divisions-QrthopädischenEhirurgen.
Jnstruktionsvortrag für das Sanitätsunterperfonal eines
Batls. über erste hilfe auf dem Kampffeld.-—Obrstlt. N. J.

Wiley: ,,Organisation der Nationalgarde.« Jnteressanter
Aufsatz über die Entwicklung der Nationalgarde von ihr-en
Anfängen 1792 bis zur Jetztzeit u· über ihre Aufgaben im

Rahmen des derzeitigen amerik. heeres (Jhre Starke am

31. 8. 25 betrug 11681 Offz., 144 Warrant Offz., 169 8·94
Mann-) — ,",Die neue Dienstuniform.«: Abdruck des Zir-
kulars Nr. 8 des War Department vom 1.»2.26- betreffend
die neue Uniform. —- Ausbildungslager sur Res.Offz. des
Medical Department zu Earlisle Barracks 1926. — Kurzer
Bericht über den Jnternationalen Kongreß des Roten
Kreuzes zu Genf im Okt. 25. —- »Der amerik. Ambulaiiz-
Flugdienst.« Kurzer Bericht über die Erfahrungen, die mit
in Kelly Field, San Antonio stationiertem Sanitäts-Flgz.
(Type X A—1 on Klemin,Liberty-Motor) gemacht worden

sind. — »Das Medizinische Zentral-Jnstitut in New York.«
Jn New York ist durch Zusammenfassung bestehender
Krankenhäufer usw. u. Neugrundungen ein medizin. Zentral-
Jnftitut im Entstehen, das voraussichtlich 1927 betriebs-

fertig sein wird. . Nr.
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The Miliiary Surgeon. Washington. Nr. 4. April 26. «—-·-
s

Gen.Maj. h. D aae, Ehefarzt der norweg. Armee: Sani-

tätseinrichtungen der norwegischen Armee.. — Oberst B. K.

As hford: Militärärth Eindrücke in Frankr. während des
Weltkrieges. — Kpt. A. W. Dunbar: Ärth Korpsgeist.
— M. A. Reasoner: »Das Problem der Geschlechts-
krankheiten bei den amerik. Befatzungstruppen in Dtschl.«
Eingehender Aufsatz über die Maßnahmen, die von den
amerik. militär. Behörden gemeinsam mit den dtfch. zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenbei den Besatzungs-
truppen getroffen wurden. Die Tätigkeit des leit. Arztes
«Dsr.K.Roscher,der FrauenanstaltBendorf wird anerkennend
erwähnt. —- Oblt. L. G a r d n e r : Ungewöhnl. Komplikation
bei einem Beckenbruch.— J. D. R eich a r d: Möglichkeiten
der Arbeitsersparnis in der Te nik der klinischen Labora-
torien. G. C. Dunhan: Die hysische Untersuchung von

Kanditaten für den Eintritt in die Militär-Akademie zu
Westpoint — Obrstlt. G. M. Ekwurzel: Pflichten eines

Standort-Arztes - Rr.

The Milikary Surgeon, Washington. Nr.5. Mai 26. —

W. S. Bainbridge: Bericht über den dritten inter-
nationalen Kongreß für militärischeMedizin,Chirurgie usw.

zu Paris im April 1925. — Oberst B. K. Afhford:
.»Skizzen aus dem Sanitätsdienst in Frankr.« Kapitel 11.

Beschreibt Eindrücke der amerik. Sanitatsoffz.—aus Vor-

trägen u. Vorführungen über engl. Sanitatsdienst u. Sani-

tätseinrichtungen i. Felde. —- J. h. h u d d l«e s o n : Nahrungs-
mittel u. auf ungeeignete bzw. unzureichende Ernährung zu-
rückzuführendeKriegserkrankungen. — Maj. B. F. Duck-
wall: ,,Exzentrizität, ein Faktor der Truppenführung.«
Psycholog. Studie über den- Einfluß der verschiedenen
Temperamente auf die Truppenführung. — Military
Jntelligence Divifio·n: »Französische Verluste im

Welikriege.« Mr. Gaston Eadoux, früher Präsident der
Statist. Gesellschaft zu Paris, veröffentlicht folgende Statistik.
Frankr. hat von einer Bevölkerung von 39 600 000 Köpfen
für das Landheer 8 140 000 Mann u. für die Flotte 215 000
Mann mobil gemacht u. im ganzen 1 363 000 Mann verloren.
Das ist ein Sechstel der mobilen Streitkräfte, ein Siebentel
der männlichen Bevölkerung u, ein Zwanzigftel der Gesamt-
bevölkerung. Ein Vergleich mit den Verlusten der anderen
Länder ergibt folgendes Bild. Gefallen oder vermißt: in

Frankr. ein Mann auf je 28 Einwohner, in Dtschl. ein Mann
Auf je 35- in Ofterr.-Ung. ein Mann auf je 50, in Groß-Bri-
tannien ein Mann auf je 66, in Ital. ein Mann auf je 79,
Rußl ein Mann auf je 107, in den Vereinigten Staaten
ein Mann auf je 2000 Einwohner. — Fürsorge für die
Verwundeten im heere des Marschalls Feng-Yu-Hsiang. —

Literatur: Krebsbehandlung mit Blei, nach einem Be-

richt des Prof. W. Blair Bell in der engl. medizin.
Zeitschrift »The Lancet«. —- Reofilo Eorpus: Die

sanitären Einrichtungen auf den Philippinen. Rr.

La cooperazione delle armi. (Civilaverchia.) März 1926.
— Oberst E. Afcoli: »Einleitung des Gefechts.«Be-

handelt nach dtfchn. und franz. Vorschriften die Nahauf-
klärung, Aufgaben der Vorhut, wie Entfaltung des Gras
zum Angriff. —- Oberftlt. (Artl.) E. Barbafettin »Die

organischen Grundlagen der takt. Zusammenarbeit.« —

hptm (Genst.) M. B a d i n o : »Die Verwendung von M. G.

auf gepanzerten und ungepanzerten Kw. beider Kav.« —

Oberst E. Bastico: »Fuhrung »des»Luftkrieges«(Forts.
und Schluß.) Jntereffante Studie uber die Rolle der
Luftwaffe im Zukunftskrieg Notwendigkeit wird

betont, daß Führer und Stäbe im Frieden in der takt. -

und operativen Verwendung der
» Luftstreitkräftegefchult

werden müssen. Die kriegerische Tatigkeit der Luftwasfe ist
nicht zu betrachten als ein Ding an sich, sondern als ein

neues wirksamstes Mittel, um in engsteniZusammenwirken
mit Landheer und Flotte das oberste Ziel des Krieges zu

verfolgen: die Vernichtung der materiellen und moralischen
Kräfte des Gegners. Kennzeichen des Luftkrieges werden

sein: Überfall des Gegners ohne Kriegserklärung, Massen- —

einfatz, Luftschlachten, ausgedehnte Verwendung von giftigen
Gasen. Die menschlichen Leidenschaften finden im Zukunfts-
kriege ihre einzige hemmung in der Furcht vor Vergel-

.tung.- Quellen des Verf.: Comm. Pricolo ,,La massa aera«
»Und Marcel Jauneand ,,L’aviati0n et la guerre aerienne«.
— Prof. P. A»d"olfo: »Die körperlicheErziehung vor-
während iiiid nach der Mililärdiensizeii.«(Forts. u. Schluß.)
Die körperl. Erziehung der Nation ist eine »der hauptauf-
gaben des heeres Sorge der mil. Führung muß es fein,
daß die Bürger des Landes schon vor ihrer Dienstzeit in den
Schulen und der vormilitär. Ausbildung körperl. vorge-
bildet werden und daß der während der Dienstzeit er-

reichte Grad körperl. Durchbildung nach der Entlassung aus

dem heeresdienst erhalten und verbessert wird. Nur so
könnten die kriegerischen Eigenschaften der Nation er-

halten werden. — Oberst (Art.) E. Gamerra: ,,Bemer-
kungen über die Verwendung der Div. Artl.« — Oberst
(Pion.) A. Redini: »Die Tätigkeit der Pion.-Waffe an

der ital. Front im Weltkriege. (Forts. f.) —- Dtsch. An-
schauungen über die Stellung takt. Aufgaben. — Die Aus-

bildungsverfahren im Fliegerbefchuß durch f. M. G. im dtfch.
Heer-e. 88.

La rooperazione delle armi. (Eiviiavecchia). April 1926.
Div. Gen. S cip i oni: »Fortfchritte in der Taktik der Inf.
u. der Kampfwagen in den heeren Italiens, thchlds. und
Osterreichs, wie sie sich aus den amtl. Veröffentlichungen er-

geben.« —- Gen. B. Valentino: »Die Aufklärung im
Gebirge.« (Forts. f.) —- Oberst A. Aymonino: »Über
das Zusammenwirken der Kav. mit den anderen Waffen.«
—- Obrstlt. Miglio: »Die Kampfwagen als unmittelbare
Begleitwaffen der «Jnf.« — Chronik: »Uber Nacht-
kämpfe.« S Oberst A. R e d i ni : »Die Tätigkeit der Pionier-
waffe an der italien. Front im Weltkriege.« (Schl.) —

Mai 26. Gen. B. Valentino: »Die Aufklärung im Ge-
birge.« (Forts. f.) — Maj. E. Tucci: ,,Eine Übung im
Batl. Verband.« — Hptm Badini: »Das dtsch. Alpen-
korps im Gebirgskriege.« (Forts. f.) —« Obrstlt. P ap one:

»Die Feldbefestigung im Rahmen des strateg. Manövers.«
— hronik: »Der Beginn des Weltkrieges nach der
amtl. dtschn. Darstellung.« (Forts. f.) Besprechung des
I. und -11. Bandes des amtl. dtschn. Kriegswerks. — »Die
Pistole, eine ital. Erfindung.«, 88.

Rivisla di Arligleria e Genia. April 26. Rom. —- Preis-
aufgaben für 1926. — »Der Einfluß der Temperatur auf den
Widerstand der Luft.« (Gen. Nenonen, Jnfpek. der sinn-
läiid. Artl.) — »Das techn. Problem der Kampfwagen« (mit
8 Figuren). (Fortl. f.) (Maltese, Oberst d. Artl.) —

»Verteidigung u. Befestigung der Küsten nach den Erfah-
rungen des Weltkrieges.« (Cardona, Brig-Gen.) —

,,Zur Verwendung der Artl. (an feindl. Gelände) im Ge-
birge.« (Schl.) (T a r g a , Oberstd. Art.) — »Ballist. Spiel
auf beschränktemGelände«»(mit·6 Fig.). (Jacopetti,
Maj. d. Artl.) — »Studie ub·erdie techn. Verwendung der
Genietruppen.« (Sta.) —- »Die Akustikder Gefchützeu. Ge-
fchoffe« (mit 26 Fig.). (thtakini, Maj. d. Artl.) —

»Die erste Volar-Flugexpedition Andree.« (Falangola,
hptm d. Artl.) — Briefe an den Direktor: Zu den Schieß-
übungen auf beschränktemGelande. (E ara c c i d o , Oberst
d. Artl.) 32.

Schweizerifche Monalsschrifif. foz. aller Waffen. Heft 6
(Juni 26). Obrstlt. Birchpkt Schlußbetrachtungüb. d.
Krisis d. Marneschlacht. Die hervorragende u. sachliche
Darstellg. der Marneschlacht erreicht ihren höhepunkt in d.
Kritik d. Entfendg. d. Obrstlt. hentsch zur Front. Verf.
deckt militärisch schwere Verfehlungen dieses Offz. auf,
die kriegsgerichtL Aburteilg. verdient hätten. Aug d· Dak-
stellg. geht hervor, wie sehr es in den krit. Tagen an der
nötigen Ruhe, Klarheit u. Bestimmtheit gefehlt hat. —-

Jng. Frank: »Ein Beitrag z· Frage d« neuen Feld-
kanone.« Das Schießen gegen verdeckte Stellg. aus eig.
verdeckter Stellg. erfordere statt d. veralteten Typen kon-
struktive Neuergn. ,Beschrbg. d. Feldkanone Skoda 1918
(m. Abb.), d. 76,5 Flgz.Abw-K«an.Skoda10X600. —- Oberst
Lebaud: Vaincre avec le minimum de pertes: Befprechg.
d. Werke des dtschn. Gen. v. Taysen u. feines franz.
Kritikers Oberst Allåhaut (La guerre n’est pas une

industrie): Wenn d. Krieg keine Jndustrie·ist, so ist der
Kampf deshalb keine Menschenschlächterei.Anstatt nach
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Tay wert, zu feiner Erreichung wohl noch ein langer Weg.U der»Materialoder Moral« müßte es heißen ,,Material

a voral Die Behauptung (?) Taysens, daß die Jnf.

licht)eite machtiger materieller Kampfausrüstung·(angeb-
Qss

Ihre Moral verlöre, weist Verf. zurück. Mit guten
hkavollbrachte jede Truppe Wunder an Tapferkeit. »-

insjekulfxYertfmanmLandsturmkriegdErtfahrgLuäxi- .

’

. . . . an -

stuth 1314.usrustg,Ausbildg u Kampf oserr
g·

- AllsemeineSchwei
« ' · « «

zeri che Militarzeitung. Nr. 6 (15. 6.).

SKokpskdtBiberfsteim»Die militärische Lage

krje Wels-« Umriß d. polit. u. militär. Lage des Nach-
d gS-EUWPUS,in dem die Schweiz infolge Zertrümmerung

häbehempolit. Gleichgewichts keinen festen Rückhalt mehr
a

e- — Obrstlt. im Genstb. Jsler: »Der Kdt. und sein

Qsschrs-Qssz·«Verlangt planmäßige Ausbildgz.v.» Nachr.-

Veöss»die»neben Jntelligenz, Energie u. Jnitiative»takt.
szcstjlndnisu. Kenntnis d. Nachr.-Mittel besitzen mussen.

Unt«
k— Breitner: »Tapferkeitu. Feigheit.« Den ganzen

tei ergang»Dtschlds. u. Ostern beurteilt Verf. weniger als

rU militar. Ereignis, als das tatenlose, feige Zusammen-

lukOF vor einem kühneren u. stärkeren Willen mit revo-

erlo.7.1al"ekl»3ielen.»Wenn d. geistige Jnhalt einer Epoche
schoprist, strecken die Divisionen die Waffen.« 9.

«

ÜTblrtLMon.Hefte Mai-Juni. Nr. 233X234. — S»chw a b :

Je ekp uzeitliche Schießverfahren.« (Schl.) Mit grundl. Vor-
nntmssen u. Erfahrungen entwickelt Verf. ein behelfsmäß.

dbeßvekfahrenzur Erfassung von Zielen bei seitlicher Be-
Vachxunadas einwandfrei, aber umständlich u. nur für die

erhaltnisfedes Stellungskrieges oder ihm nahekommender
mefechtslagenbrauchbar ist. Es verlangt Vorkenntnisse in

eßtekhykschenFragen, die man nur bei aktiven Verbänden

spatgrundlicher Vorbildung erwarten darf. Das Verfahren
detzszei kartenmäßig festzulegende Tastpunkte beiderseits
VI ielesin der Sehrichtung der Beob.Stelle, ferner das

Eiorhandenseineines Amroidbarometers in der Bttr. voraus,

anschleßenmit Bz. im behelfsmäßigen Höhenmeßplanver-
.hkeU gegen die Taftpunkte u. dadurch Eingabeln des

SlekkU. her-einbringen der darauf folgenden Schüfse ·in
deehrlchtunggegen das Ziel selbst. Die Auffindung zweier
k

Pakt geeigneter Tastpunkte wird oft auf große Schwierig-
Utespstoßemman verdreifacht eigentlich die Schwierigkeit
es»EmfchießensDer Mun. Verbrauch wird mit ungeübten

istraftenauch ein entsprechend großer sein. Mit zwei»Beob-

tm..d95Verfahren immer einfach, aber wie selten ist das

sogllckxJm Bewegungskrieg bedarf es einfacherer sozu-
agen toherer Verfahren, auch wird er wenig Zeit und

elegenheitdazu bieten, fich mit einzelnen Zielen fo lange
f’ emgehend zu befassen. Das Abta ten ist langwierig u.

netztvoraus, daß Störungen durch chüfse anderer Bttr
fUSgeschlossensind. Sind Beob. u. Feuerstellg.· kartenmaßig

Hitgeleghkann die Seite von dem Bttr. Offz. mit hohem Bz.
It 2 bis 3 Schuß eingerenkt werden, eine gestaffelte Lage

gEFSeU»dasZiel wird dann zweifellos beobachtungsfahxge
michlugebringen, die dann nur noch nach der Lange ein-

urenken find. — von Keller: »Die Kaliberfrage «beier Konstruktion von Flugabwehrkanonen«. Eine Erwide-
SungVon ’DIr. F. Sandkamp, Maj. a. D., mit einer

.·tellUUgnahmedes Obrstlt. v. Keller. Jnteressante Er-

Flstekungenüber diefe viel umstrittene wichtige Frage.
F- S. betont mit Recht, daß die takt. Rücksichten ein Ein-

heitstaliberverbieten, daß vielmehr die Beweglichkeiteiner-

eJS u. die in der vorderen Kampfzone notwendigen ge-
tuIgen Schußweiten u. Steighöhen gegen tiefiiegende Figz.
andererseitsein kleines, die großen Flughöhen anderer Flie-

ek aber wegen großer Schußweiten u. Steighöheneinmitt-
ekes U. letzten Endes daneben ein schweres Kaliber ver-

ckngew Bei dem derzeitigen Standpunkt der Technik ist
les unbedingt zu bejahen, um so mehr, wenn man zur
-e,ckunggrößerer Räume in der Luft eine umfangreiche
lrkztngdes Einzelschusses verlangt. Ob eine Vereinigung

all dieser Leistungen in einem Einheitskaliber später einmal
ZU»erreichen sein wird, steht dahin; schnellere Schußfolge,

ProßereRohrzahl müßte mangelnde Wirkung des Einzel-
Usses ersetzen. Jnsofern erscheint die Entgegnung des

Qbkstlt a. D. v. Keller berechtigt. Das Jdeal ist erstrebens-

Berschiedenes: Warmer, wohlverdienter Nachruf für den allzu
früh verstorbenen Prof ’D-r. ing. e. h. u. «D.r. phil. h.»c. Frttz
R a u s e n b e r g e r. Vereinigte Staaten: Jnf. Begleitgeschutz
Mod.1925-E. -

d Röläz
.

Heerestechnit. Mtsfchrft. f. alle techn. Fragen , ei»s-

heeres. Nr. 5 (Mai 26). Amtl. Beiträge: Maj. Gie-

secke: »Das Sielengeschirr 1925.« Beschreibung d. neuen

brauchbaren Truppengeschirrs. —- Die Vereifg. v. Kraft-
fahkzeugen. — Oberst Fuller: »Die Entwicklung d. Be-

weglichkeit in d. neuzeitl. heeren.« Aus d. Einführg. d.

Motors solt Verf.: Kampfwagen Hauptwaffe d. Zukunft-.
Ersetzg d. ns· durch Kampfw., Überleitg d. Kav. in»eine

BotorisierteWaffe, u. Artl.-Kampfwagen. —-

Zeitschriföewau. .

.

Heerestechnik. Monatsschrift für alle techn. Fragen des

Reichsheeres. Nr. 6 (Juni). Pirner: »Betrachtungen
über den Wert,«die Organisation und die takt. Verwendung
der Kampfwagen.« — Lt.: »Amerikan. Automobilstatistik.«
— Baumgart: »Aus dem Jahresbericht des Reichs-
amtes f. Landesaufnahme.« —- Zeitschriftenschau. — Mit-

teilungen. —- Biicherbesprechungen. -

Der Kraftzug in Wirtfchaft und Heer. Heft 2 (Juni-Juli).
«LandwirtschaftlicheSchlepper bei der Wanderausstellung d.
D L G. in Breslau.« — Müller-Neuhaus: »Ent-
wicklungstendenzen der Kraftwagenindustrie.« —- »Das
Bergiusverfahren.« —- Meier: -»Druckluftbremsung für
Last und Feuerwehrkraftzüge.« — »Abwehr von Kampf-
wagen.« v

-el-«

Dän. Militaert Tidsskrift 12X26. «—— Hptni. O. h. Per-
min: »Ein Begegnungsgefecht« (an der Ethe am 22. Aug.
1914). —· »Ein neues Schweizer M. G.« 76.

Deutscher Offizierbimd. Je 0,30 M. (Berlin W9, Pots-
damer Str. 22b.) Nr. 21 (25. 7.): Die neueste Note der

Kontrollkommifsion. Rußland und das Meerengenproblem.
Das Aktenwerk des Auswärtigen Amtes (Oberst a. D.

Schwertfeger). Strategisches zur Schlacht von Gumbinnen.
Von der »Abrüstungskonferenz.« — Rundschau. Je 0,40 M.

(D«tsche.Verlagsanstalt Berlin NW 7.) Nr. 20 (18.7.):
Sympathie und Antipathie. Gedanken über Gymnastik und

Tanz. —- Der Weg zur Freiheit. Je 0,60 M. (Berlin
NW 7, Schadowstr. 2.) Aug (15.7.): Die geheime Groß-
macht (Weltkrieg und Propaganda). — Rheinifcher Beob-
achter. Je 0,60 M. (Berlin SW 48, Wilhelmstr. 29.) Nr.14

(15.7.): Das Deutsch-FranzösischeProblem. Gibt es eine

Berständigungsmöglichkeitzwischen Dtschl. und Frankreich?
Steine auf dem Wege nach Genf. — Politische Wochen-
schrift. MtL 1,80 M. (Berlin W35, Potsdamer Str. 27a.)
Nr. 29 (22.7.): Student und Staat. Die tunesische »Frage.
— Gelbe Hefte historische und politische Zeitschrift fur das

kathol. Deutschland. Sonderheft 8-9: Die alte Armee. —

Norddeutsche Blätter. Jeff 0,30 M. Gamburg 8, Zkizptzk
haus 7-9.) Nr. 4 (Juli): Ein Besuch der »Gesolei in

Düsseldorf. Erfolg der französ. Abrüstungskomodie. »U-
Deutfchland.« — Welt und Wissen. Je 0,25 M. (Peter J.

Oestergaard, Berlin-Schöneberg.) Nr. 29 (Juli): Wolfram
v. Eschenbach. Elefantenjagd am Ssanga. Unsere deutschen
Schlangen. Die Entstehung des Geldes.»

— 30 (Juli):
Die Kurische Nehrung. Fjord und Field in Norwegen.
Gedanken zur Berufswahl. —- fkugel und Schrot. Viertelj.
3 M. (Paul Schröder, Bln.-Fri«ede·nau,Sudwesttorso 1.)
Nr. 14 (15.7.): Die hochgeschwindigkeitspatrone»halger
280 h· V. Magnum«. Die Leistung von Feldstechern.
Pulverfabrik hasloch a. M. »——Deutsches Adelsblatt. Je
0,30 M. (Berlin W35, Kurfurstenstr. 48.) Nr.21 (21.7.):
Faszismus. Materialismus. Ausland und militärische
Jugenderziehung — Deutsches Leben in Russland Viertelj-
1,50 M. (Bernard u. Graefe, Charlottenburg 1, a. d.

Eaprivibrücke.) Aus-s (Mai-Juni): Überschwemmungen

Anfragen können nur gegen Einfendnng von

Rückporto beantwortet werden; Schriftleitang.



167 v1926L——MiliiärsWochenblaki
—- Nr. 5 168

im Wolgagebiet. Die Erschießung des Zaren. Die Kon-

zessionen in der Sowjetunion. — Gewissen. Je 0,30 M.

(Berlin W30, Motzstr. 22.) Nr.30 (26.7.): Wirth und

Poincar6.« Staat, Konfession und Nationalitätenfrage. —-

Nr.29: ,,Deutschland.« Der Kampf um die Zölle. — Volk
und Heer. Viertelj. 1,20 M. (München, Kurfürftenstr. 14.)
Nr.13 (18.7.)«: Die Arbeit der Jmmediatkommission 1808.

Tannenberg, wie es wirklich war. — Deutsche Wochenschau.
Je 0,25 M. (Berlin SW 68, Zimmerstr. 7·) Nr.29 (18.7.):
Ludendorsf über die Sozialpolitik der Reichsregierung —

Deutsche Zukunft Viertelj. 1,50 M. (heidelberg, Friedrich-
, straße 10.) Nr.14 (20.7.): Die demokratische Partei nach

dem Volksentfcheid. Deutschfeindl. Schulpropaganda in Lett-
land. — Der Aufrechte. Mtl. 0,70 M. (Berlin SW 47,
Mäckernstr. 80.) Nr.21 (25.7.): Eine Mahnung zu den

beginnenden Augusttagen. — Der nationaldeuische Jude.
Je 0,10 M. (Berlin W15, Kursürftendamm 23.) Nr.7-8

(JuliXAugusi). — Der Schild. Viertelj. 1,95 M. (Berlin
W15, Kurfürstendamm 200.) Nr.29 (19.7.). — Wille und
Weg. Viertelj. 2,50 M. (Bernard 8z Graefe, Charlotten-
burg 1.) Aus (15.7.): Liberalismus, Demokratie und aus-

kvärtige
Politik. Französifche heeresreform Zur Flaggen-

rage.

Unterrichtsbriefe für die Schulungsarbeit der vaterländi-

fchen Bewegung sind unter dem Titel ,.Schule der Politik«
im Ringverlag Berlin W30, Motzftr. 22, erschienen. Preis
des Einzelheftes 0,90 M.

Die Regimentsgefchichte des 2. Bad. Gren. Rgis. Nr.11t)

ist im September d. J. druckreif, genügende Anzahl von Be-

stellungen vorausgesetzt. Preis 6 M. in ein oder zwei
Raten. (Postfch. Konto Dresdener Bank Nr. 863, Karls-

ruhe, für K. W. 1. foz. Ver. Rgts.-Gefchichte.)
Jn der Schriftfolge der Erinnerungsblätter dtschr. Rgtr.

Verlag Stalling, Oldenburg, erscheint die Geschichte des Inf.
Rgts. v. Wikiich (Z. Kurhess.) Nr.83, bearb. v. Obrstlt.a. D.

Clausius. Preis: 7 M. Vorbeftellungen an Oblt. d. Ref.
a. D. hartmann Stiegel, Kassel, Schwanenweg Die Ge-

schichte des Res. Felda. Rgls.13 ist bei genügender Zeich-
nung zum Preise von 6 M. bei Obrstlt. a. D. Meißner,
Gelsenkirchen, Bulmker Str. 67, zu bestellen. 9.

r Berschiedenes
Urteile wegen Landesverrals. Unter der Anklage, an

französ. Ossz. m Düsseldorsmilit. Geheimnisse, vor allem
über den Gefechtswert des Kreuzers »Emden« verraten zu
haben, wurde vom Hanseatischen Ob. Landgericht der 28jähr.
frühere Marineangeh. Schneider zu 3 Jahren Gefängnis
u. Aberkennung der bürgerl. Ehrenrechte auf 3 Jahre ver-

urteilt. —- Bor dem 5. Senat des Reichsgerichts wurde der

Hauswart Ad. Weidermann aus Koblenz, seit 1918 haus-
angeftellter im Reichsvermögensamt,seit 1925 nach seiner
Entlasfg in dem sranzos.Nachrichiendiensttätig, zusJahren
Gefängnis u. 5 Jahren Ehtrverlustverurteilt. Er hatte den

Auftrag, die Werst in Wilhelmshaven zu beobachten und

versuchte im Febr. d. J. ein wichtiges Schriftstück auszu-
liefern. — Der Student Job Stiegler aus Berlin hatte sich
vor dem 1. Strassenat d. Reichsgerichtswegen Auslieferung
wichtigen Materials an den sranzos. Nachrichtendiensl i. J.
1925 zu verantworten. Weiter soll er versucht haben, einen

Gefreiten des Reichswehrmin. in Berlin zur Herausgabe
von geh. Schriftstücken zu veranlassen. Das Gericht ver-

urteilte ihn zu 3 Jahren Zuchthaus u. 5 Jahren Ehrverlust.
— Der aus Kattowitz gebürtige ehem. dtsch. Staatsangeh.
Ed. Jasinski, zuletzt im Dienst der Jnterall. Kommission in

Kattowitz als Krim.-Beamter, wurde wegen des Versuchs,
Dokumente u. Akten über geheime Verbände auszuliefern,
vom Breslauer Ob. Landgericht zu 6 Jahren Zuchthaus
verurteilt. — Wegen Berrats milit. Geheimnisse an eine
ausländ. Macht nahm die Elberfelder Krim.-Polizei einen

Privatdektiv feft. — Der früh. Militärfunker Alfred Abicht,
die Mil.-Obersunker W. Dammaschke u. Josef Marfchall aus

Berlin, wurden vom Reichsgericht wegen Aktendiebftahls u·

Auslieferung geheim. Dokumente an den franz. Nachr.Ossz.
Thomas zu 6, 10 u. 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der

Stellmacher K. Schimmayer aus Potsdam, der hierbei als
Vermittler gedient hatte, wurde zu 10 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt. 9.

Flug-tiefem
Frankreich verkaufte an das Ausland 1922 Flgz. Material
für 9 Mill. Fr» 1923 für 100, 1925 für 270 Mill. Fr. Nach
General Hirschauer haben die Staffelflgz. 1925 24 Mill.
Kilometer zurückgelegt. —- Fådåration Aåron. Jnternat.
läßt eine Medaille für beste Fliegerleistung des Jahres her-
stellen. —- hptm Pelletier d’Oify begann am 26.5. seinen
2. Flug Paris Tokio über Moskau-Jrkutsk——Peking,be-
gleitet von Oberst de Goys und Collet. Bei Warfchau über-

fchlug sich Flgz. und wurde schwer beschädigt,Jnsassen un-

verletzt-Das Farman-Nachtbombenflgz. ,,F140
BN4« hat Probe bestanden; Spannweite 35 m, Leer-
gewicht über 7 t, voll belastet an 12 t, Besatzung 6, Olvorrat
für 10 Stunden. —- Flug mit 100-Meilen-Std.-Gefchwindig-
keit. (Entfernung Paris-Berlin und zurück);
Bombenladung 4 t; 4 Farman-Motore mit 2000 Ps. B au

vieler Flgz. dieser Art geplantl — Das von

Gourrlou und Lesseurre entworfene Eindecker-Jagd-
flgz. ,,33(21« hat einen 450-PS-L"orraine-Dietrich-Motor.
Spannweite 12,2 m, Länge 6,8 m, Flügelfläche 25 q.m, Leer-

gewicht 1140 kg, Brennstoffvorrat 240 kg, Std.-Geschwin-
digkeit in Bodennähe 156 Meil., in 3880 m höhe 150 Meil.;
Landegeschwindigkeit56 Meil., Steigfähigkeit auf 2000 m

in 3’5". — 1 Flgz. Träg er wird Juli 1926 auf Stapel
gelegt. —- Bei Künzig (Els. Lothr.) geriet ein heeresflgz in
Brand; Flieger rettete sich durch Absprung, Flgz ver-

brannte. —« Bei Orleans am 29.4. ein heeresdoppeldecker
brennend abgestürzt. Beide Jnsassen durch Absprung kurz
vor Aufprall gerettet und nur leicht verletzt. Blr.

England. Luftstreitmacht zum heimatschutz
unter Luftmarschall Salmond besteht aus einem Kampf- u.

einem Bombengeschwadergebiet; dem ersteren unter Luft-
vizemarschall Brooke-Popham unterstehen Geschwader
Nrn. 32, 24, 56, 41, 25, 17, 19, 29, 111, 3, 23, 43 und Nacht-
flugftaffel Biggin hill und Verkehrsstaffel Northolt; dazu
die Flgpl Duxfort, Cambridge; Northolt, Middlefexz Kenley-
Surrey; Biggin bill, Kent; hawkinge, Kent;’ Upavon,
Wilts Zum Wessex-Bombengeschwadergebiet unter Luft-
vizemarschall Steel gehören Gefchwader Nrn. 12, 58, 11,
100, 39, 7, 99, 9, 207 (mit einem oder zwei mot. Bomben-
flgz.) mit dem FlgpL Andover, hants; Worthy Down,
hants; Netheravon, Wilts; Spittlegate b. Grantham;
Bircham Newton, Norfolk. —- Die Sonderres.- u. Hilfsluft-
geschwader unter Luftbefehlshaber bearfon bestehen aus

Bombengeschw. 502, der Sonderres. u. Nrn. 600—603, dazu
die FlgpL Rensrew, Turnhouse, Aldergrove. — Das Ge-.
biet im Binnenlande unter Luftvizemarschall Webb-Bowen
zerfällt in drei Gruppen: Gruppe 21 (West-Drayton) um-

faßt 2 Bombengeschw. u. 11 FlgpL mit Speichern, Schulen
u. Jnstandfetzungswerkft.; Gruppe 22 (Farnborough) hat
4 Geschw. mit 3 Flgpl., Photographie- u. Ballonschule;
Gruppe 23 (Spittlegate) hat 3 Schulgeschw. mit 4 Flgpl.,
die Artl.-, die hauptfliegerschule u. die Techn. Ausbildg.
Schule· — Das Handley·-Page-Bombenflgz.
,,handcroß« steigt mit seinem Rolls-Royce-Condor-
Motor bei 4501cg Ladung in 3972 Min. auf 5800-m-, wo

es eine 100 Meilen-Std.-Geschwindigkeit hat. — Ber-
mes sung des Jrawadideltas, Hinterindien (1400 Quadrat-
meilen), geschieht durch Flgz. innerhalb 5 Mon. u. mit

Ausarbeitung der Karten in 1 Jahr; 1 Quadratmeile kostet
239,7 Rup· (Vermessung zu Lande braucht 3—4 Jahre
hierzu bei 500 Rup. für 1 Quadratmeile.) — Eobham
beendete am 13.3. Flug London—Kapstadt-London mit
«D.H.50 J.-Doppeldecker (mit 385 Ps Siddeley-Jaguar-
Motor). Cobham soll Frühjahr 1926 nach Australien
fliegen, um Handelsluftverkehrslinie zu erkunden. Das
De Hovilland-Flgz. soll Strecke London-Paris—Lyon—
Pisa —- Rom — Neapel — Kairo — Damaskus —- Ramadie —-

Basra e Bandas Abbas — Karachi — Delhi —- Kalkutta als
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Landflgz—U. Strecke Kalkutta——Rangun-—Bangkok—Singa-I. R. 112:Berlin,2.Do.,8 abds., de. Kas

Luk8Kalidsgtti—PortDarwin als Wasserfng. zurücklegen.

9—10a5»K0Ulgsbecher-Rennen«des Kgl. Luftoereins findet
·7«.1926statt; längste Seite des Fluges nicht über

ab. F·.ellen-
— Pei Kings Lynn stürzte ein Verkehrsflgz.

staluhrertot, ein Fluggast leicht verletzt. Blr.

. IM. Voranschlag des Lut aushalts 1926X27 schließt
IF 329Mill· Lire ab, 180 mehr als 1925X26. —

Wett Uftfahktmln.·find139 Herren tätig, im angeglliederten
or emmt 17»Assistenten.— Zur Luftabwehr ist fur Ieden

j pSt.’.e(·31rkvkllne Flakeinheit vorgesehen (10 für Festland,

l
fur»SIzilienu. Sardinien). — Schule für Fall-

lichkmubungenkommt nach Malpensa. — Eine ärzt-
von

e AUftalt für Luftfahrt wird unter Leitung
solle avntamarioin Montecelio bei Rom errichtet; hier
kogisnfamtllche»Luftleute nach Vorprüfung in der physio-

werdchenAbteilung des KgL Luftfahrwesens untersucht

ee en.«—
Der Wettbewerb für Wasserflgz. »Becher des

» FI- chm Lufwerein Neapel ist auf 1.—5. 9. festgesetzt.

Seefl
rste Ital- Handelsoerb Luftlinie Turin—Triest mit

Knie
gö- MII 1. 4.·eröffnet. — Luftinin. entwirft ein Luft-

LufthnktzUber Südeuropau· Nordasritaz geplant werden

ar
inien: «Jtalien—Tripolis-—Tunis,Tripolis—Bengazi—

sannnasMailand— Jnnsbruck — München, Mailand — Lau-

Bri ,
Mailand —Zürich—Konstanz, Brindisi-— Valona,

GenlfI—Athen—Kcmstantinopei,Vriudisi—Neapei-Rom——
nf—»Barcelona(Tanger?). — Ein Mil. Flgz. des FlgpL

an GIUstOstürzte bei Pisa ab, Offz. u. Mechaniker galtr.

Eimer-und Truppenvereinigungen
»Is-Schristicituug vittet um nocrieuvung von Magnet-ernsten und

u tEndenMitteilungen der Vereine, um vielsache Anstagtn beantworten
Imm- wie um Mitteilung von jeder Änderung der Zusammentiinstr.

Nachrichtenblätter sandten ein:
R. J R 37 N

,
s s . r. u (Ju1i), J. R. so (Festschrift zum Rgts. Appell),

III-nist-12 (Junii, J.R.57 sFestschrift zum Nats.Appe11). J.R. 114. Nr. is

Nr 1)-R« J. ei. 239, Nr. 23 iJuii), J. R. im. Nr. 7 (Ju1ii, Ferra. as,

»He-»F(JUIt), Feina.84, Nr. 19 (2. 7.). Waffe-keins Schw.Arti., syst-hin

Aulis-marl«. Nr. 18 (Juli), Drag. 16, 15.Halbi. Bericht, Flalverein, Nr 26

sr 376M. V. V» Nr.15 (21. 7.). N. D V» Nr. 28 (22. 7.), nutshäuser.
« (25- 7-)- Ostern Wehrztg., Nr. 29 (16. 7.).

KWieBelanntniachungenlastend-G Einsendung indglichst d r e i W o ch e n

vor der Zusammentnnst erbeten.
abkütmmneue Die Wochentage u. Daten be iehen ich stets auf den laufenden

IFanMO-=Montag; Di.=Dienstag; i.= i« ch«Ida-Donners-

abeinlI-=Freitag;Snbd.=Sonnabend« SnzsI.-Sonntag;
— abds· =

Bau
s; de. Ka .———Landwehr-Kafino Zoo; atl. Kl. = Nationaler Klub,

U, Friedser ein-Str. 29; Krgr V. H.-Krieger-Vereinshaus, Berlin,

E
«

Chausseeftr. 94.

lässt-Vssi. d. früh. Preuss-. Kriegsmiim Berlin, 2. Mi., 8,so abds.,
» KornKais· Wilh. Ged. Kirche-.

se es. Div.: Berlin, 2. Mi. 8,so abds., Siecheii, Behrenstr.
OrardesR. z. Fa Berlin, 2. i., 8 abds., NatL Kl-

LdfvnsR. s: Berlin, 2. Do., 8 abds., Krgu V. H·

St
- I. R. s: Berlin, s» s abds., Tucherbräu, Friedrichstr. 100.

JusR. 9: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de. Kas. (Rittin. a.D. v. Trotha,
re

erlin-Halensee,Friedrichsruher Str. 11.)

Er
u. ri. 11: Berlin, n» 7,so abds., de. Kas.

R
Ms R. n: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Pschorr, Kais. Wilh. Ged. Kirche-

Js KoR. 27: Halle, 2. Fr., Ratsschenke
-

It As
M Berlin, 2. Mi., s abds., Rest.Lichmann, Bülowstr. 108.

hin
« 312 Mel, 2. Do» s abds., Hote Brunswiler Hof, Adolsstr. S·

zi.
« R— II: Berlin, 2. Di» s abds., Nan. al.

23.R. ar: Berlin, 2. Di., 8,so abds., Rheingold. MahagonisaaL Bist-Blau-

Füs
Di. s abds., Schultheiß, Schweidnitzer Str. 32.

Fü
.R.37: Berlin, 10., 8 ahds., de. nas· (Wenn Sntg., am 11.)

Sä
O No W: Berlin, 1. Do» 8 15 abds., Partrest., Untergrundb . Stadtpart.

J
TU- Ets. J. R. 40: Chemnitz,2. Di» s abds., Münchener Ho , Lange Str.

s

Råhsässgägaufchchzmtö. 8., Hauptvers. (Oberstlt. Zauder, Torqua-
. ern e tr. 8.)

ZinsRs 73: Hamburg, 2. Mi., 8 abds., Patzenhofer, Dammtotftr-

ERSTE-»FBCkejlmenHifDi» 8,so abds., Fürsteuhof, Bahnhofsplatz. Celle,
-

., e er o .

Ists Is, ei. J. n. m- Veriiu, 2. Di» 7,so abds., de. nas.
J.

R. slt Casseh 2. Do» 8 abds., Ehrlich, Karlsle.s R. sa: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., de. Kas» 'nckebergstr.18.
« R. R: Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abds., Schneider, ,Kl. Kornmarlt19.

J.
R. We Berlin, 2. Do., 8 abds., Berliner Kindl, Kurfürstendainm 225J226.

sagtOs: Berlin, 2. Fr., 8 avds., Gaststätte Nettelbecr. nieistsm 18.
atburg a. L» 14. s» Offizierheim, Frankfurter Str» Mitgl. Vers-

J
Oberst Leidin Berlin-Friedenau, Ringstr. 50.)
« R. um Chemnitz, 2. Do» s abds., Eintracht.

F. R. 117: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Münchn. Löwenbräu, Vitt.-Luise-Platz 9.

J. R. 121x Stuttgart, 2. Mo., 8 abds., Reichsw. Kasino, Gr. Jus· Kas-
J. R. 125 :" Stuttgart, 2. Di., 8 abds., Offz. Standortheim, Gr. Inf. Kas-

(Hptm. SprandeL St., Herweghstr. 10.)
J. R. les-: Berlin, 2. Di» 8 abds., de. Kas.

«

J. R. 138: Berlin, 12. s» 8 abds., Jahresvers» Pest. »Wilhelma. Kur-.

fürstendamm. — Düsseldorf, 4., Z. u. 6. 9., Grundungsfeier« (erkth-
mühlen Düsseldorf, Wilhelm-Tell-Str. 1.)

J. R. 142e Berlin, 2. Do» 8 abds., de. Kas.
F. R. litt-: Berlin, 2. Do., 8 abds.. de. Kas.
J. R. 144: Berlin, 2. Mo., 8 abds., de. Kas.
J. R. 147: Berlin, 2. Di» 8 abds., de. Kas.
J. R. las-: Berlin, 2. Do. 8 abds., de. Kas. Breslau, 2. Do. der geraden

Monate, 8 abds., Nam lauer, an der Liebichhöhe.
J. R. 162: Berlin, 2. Fr» 8 abds., Rest. Siechen, Behrenstr. 23.
J. R. 172t Berlin, 2. Fr., 8,30 abds.,- de. Kas. Cassel, 2. Di» 8 abds.,

Kurz. Frankfurter Str. 79, Ecke Wittichstr.
J. en, 173x Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., nasino der Offz. Gesellschaft

Dusseldorf, 2. Mi., Rest. »Zum alten Fri «, Klosterstn 1. (Temme,
Benrather Str.19.) Hannover (Anmeld·: W.S losser, Mendelssohnstr.26,I.)

R. F. R. 205: Berlin, 2. Do» 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrucke,
R. J. R. 208: Berlin, 2. Di» 7,30 abds.. Dessauer Garten, Desfauer Str.1.

Braunschweig, 2. Di» 8 abds., Ohfe, Fallerslebenstr. 7, Stadt Salzwedel,
R. J. R. 214: Hamburg, 2. Snbd., ,,Alster-Hotel«, An der Alster 88. (Rud.

Lohff, Hamburg, Eilbecltal 6.)
R. I. R. 261: Berlin, Jahres-verf» Ort u. Zeit wird noch bekanntge eben·
R. J. R. 267: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Patzenh., Friedrich-, Ecke Tau enstr.
I. R. 452x Berlin, 2. Snbd., 8 abds., Hütte, Taubenstr. 7, Vereinszimmer.
Jäger s: Bonn, 7.-—9. s» Rheinische Jägertage (Dr. Stünges, Köln a. Rh.,

Haniaringstr. 143.) — Cassel, 2. Snbd., 8 abds., Kaisereck. (Rit en, Eassel,
Marieustr. I4.) — Hamburg, 2. Fr., Rest. Schade, Lange eihe 105.

(E. de Vivanco, Hamburg 37, erstr. 37,111.) —- Lörrachi. B» 2. Snbd.,
»Zum Schlüssel«. (Argast, Lörrach i. B.) ·

Jägerngt.12: Dresden, 2. Snbd. der ungerad. Monate, 6 nachm» Löwen-
dräu, Moritzstr 1. (Hptm. a. D. v. Mayer, Dresden-M., Arndtstr. 4.)

Drag. R. 11: Berlin, 2. Mo., 8 abds., de. Kas.
Ul. R. 1: Breslau, 2. Mo., 8 abds.. Schloßrestaurant Tauen ienplatz.

. Ul. R. 14: Berlin, 2. Fr» 8 abds., Pschorrbräu, Kais. Wilh. ed. Kirche«

geldm
R. 2: Berlin. 4. s. bei K. Fischer, Ansbacher Str. 55.

elda.R. 6: Breslau, 2. Mi., 8 abds., Corpshaus Borussia.
Felde-. R. 23: Berlin, 2. Fr» 8 abds., de. Kas.
Res. Felde-. R. 44: Berlin, 2. Mo., 8 abds., de. Kas.
Felda. R. 60: Schwerin, 2. Snbd., 8 abds., Feltmann, Rostocker Str. 62.

Res. Felda. R. 63: Berlin, 2. Mi., 8 abds., »Zum alten Askanier«, Anhaltstr.11.
Felda. R. 66: Berlin, 2. Do., 8 abds , de. Kas.
Felda. R. 79: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de. Kas.

«

Felde-. R. 237: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds., Leipziger Hof, Köniszgråer
Str.

Fußa.R. 1: Königsberg 2. Mo., 8 abds., Offz. Heim l (altes P on. afino).
Fuße-. R. 4: Berlin, 15., 8 abds., de.. Kas.
Fußn. R. s: Berlin, 8., falls Sntg., am 9., 8 abds., de. Kas.
Fuße-. R. 10: Berlin, 10., de. Kas.
Fußn. R. 11: Berlin, 11., 8,30 abds., de. Kas. Falls Snbd. oder Sntg.,

am folgend. Mo.
Fußn. R. u: Berlin, 14., Eggebrecht, Grunewaldstr. 56.
Fuße-. Vat. Zä: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Habel, Unter den Linden so.
Fuß-u Vat. 44: Breslau, 2. Mi.,, s abds., Kaczmarz, Malteferstr. 22.

Visi. d. bayer. schw. Urth: München, 2. Di·, 8 abds., Off . Kaino der
Pion. Schule (Kasino der früh. Kriegsakad.), Eing. Pappenkieimtr.

Pioniere u. Berlehrstruppenx Cassel, 2. Di., 8,30 abds., Oberste Gasse 29.

Pi. Bat. 2: Stettin, 2. Fr., 8 abds., Standortlafino, Kurfürstenstr. 18.
Pi. Bat. d: Berlin, 2. Mi.,- 8 abds·, de. Kas.
Pi. Bat. si: Beut en, 2. Do. nach dem 1., 7,so abds., Handelshof.
Pi. Vat. R Hain urg, 2. Di., 8 abds., Jalant, Mönckebergstr. Is·
Pi. Bat. 10: Berlin, 10., 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. 21: Frankfurt a. M., 2· Mi., 8 abds., Loge Sokrates, Hocggu

14.

Pi. Bat. 23: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Berl. Hof, gegenüb.Hpt f.
Skala-Bau 2: Stettin, 2. Fr. nach dem 1., 8,30 abds., Weber, Elisadethftr. 56, pt.

(Maj. d. Res. a. D. Zevpernick, Stettin, Domstr. 21.)
Krastfahricissz- Vereinigung: Cassel, 2. Do., 8 abds., Ratsleller. Stettin,

2. Fr» 8 abds., Offz. Kasino, Kurfürftenstu 18. Elberfeld, 2. Di., 7 abds.,
,,Verein«,.Kaiserstr.14. Breslau, 2. Do., 8abds., Schloßrest.,Tauentzienplatz.

Reis-sama Bund 1920: Leipzig, 2. Fr» 8 abds., Excelfior.
Veterinärosszrr. n. a. D.: Berlin, 2. Mi., 8 a ds. de. Kas-
R. V. e. Kad.: Magdeburg, 2. Mi., Fideles Gefängnis,Neue Ulrichsttk I-

Zinimer 2. Gruppe Brandenburg, Berlin: 2. Mo. 8abds.,Pschvkk-
Kais. Wilh. Ged. Kirche. (Maj. v. Zitzewi W50, Kurfklrstevpamm24s-)
Pommern, Stettin: 2. Fr., MO- abds., arn. Kafinm Kurfiirstenstu 18.

Am 28. u. 29. August findet in Nürnb erg ein Ehrentag der deutschen
Armee und Mariae zum Gedächtnis an Sedan, Tannenberg. Stagerrat
und an die Kolonien statt, s.

Iamiliennachrichieiu
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich.

Verlobungem Egon Matthiae, Oblt. d. Res.-a. D., mit Frl. Sufanne
Handrete Mieseltehmem Kr. Gumbinnen). — Gunther v. Schweinichen mit
Frl. Grasin Waldtraut v. Schlieffen (Hilarow, Polen). —

WvlägzangSeydel Li.
a. D., mit FrL Armgard v. Rosenstiel (Stol enfelde). —- ilh. Matthies,
K tlt., mit Fri. Toni Riedlin (Emden). — einhold Kell, Oberstlt. a. D.,
mt Frl. Jlta Nieste (Dresden—Bühlau).

Verbindungen: Egon v. Stern-Gwiazdowsti, Rittm. a. D. u. Frau
Maciaanes, geb. Grafiii v. Schlieffen (Berlin). — Leopold Peill, Mas. d.
R. a. D» u. Frau Johanna, geb· v. Schrötter (Frant urt a. O.). — Hans-
Heinrich v. Hagen-Neuschlageu. Frau Marie-Luise, ge .v. Ramin (Günnitz).
— Walter Na el. Lt. m J. R. 18, u. Frau Dorn, geb. Lehmann (Zittau).
—- Heinrich rchheim, Mai» u. Frau Hildegard, gev. Schneider (Lüden-
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scheid). — Adalbert Graf v. Keyserlingk u. Frau Sabjne, geb. Gräfin Basse-
witz (Prebberede, M.). — Walter Druschki, Oblt. z. S., u. Frau Jrene,
geb. Rittinghausen (Wilhelmshafen). — Werner Kobeh Oblt. z. S. a. D.,
u. Frau Ursula, geb. Paetsch (Pillau).

Seburtenx
(Sohnä?·Gerhard v. Gersdorff, Hptm a. D. Alt-Seiden-

berg). — Werner v. reckebusch (Altgaul b. Wriezen). — Johann v.

Wi?leben Gelpe b. Arnswalde). — Kurt Boeckling,s Hptm a. D. CDuisburg .

— Pflugbeil, Hptm (Drcsden). — Heinrich v. Wallenberg Pachaly (Kentschkau).
—- Meißner, Korb. Kpt (Wilhelmshafen). — Alexander v. Bentheim
(Dessau). — Fr. Jonetz, Kptlt a. D. (Backnan , Württ.). — Heinz Beckitrts.
Kptlt a. D. (Windhut). — Konrad Meyer, blt. z. S. a. D» Dtpl.-Jng.
(Berlin). — (Tochter) W. Kreyenberg, Maj. (Eisenach). —- v. Schmiede-
berg v. WincklerzHptm a. D. (Kl. Muritsch Schl.). — Ernst v. Secbeck,
Rittm. a. D.«(Guldenstein,Holst.). — Albert Jahns, Oblt. M. J. (Bretnen).
—- Hans Pfulf, Oblt. z. S. a. D. (München). — Joachim Margrafs, Lt.
z. S. a. sp. (Berlin).

Todesfallex Dr. Georg Lorenz, Gen. Arzt a. D. (Bad Altheidex —-

Hellmuth v. der Hagen (Nackel, M.). —- Otto Treu, Maj. d. de., Ob.
Zollinsp. (Berlin). — Frau Marie v. Goßler, geb. v. Weiß (Rathenow). —-

Ernst Rößler Oberstlt. a. D. (Berlin). — Albert Kurt v. Kottwitz (Stutt-

garU
— Dr. phil. Ernst Pescheck, Hptm d. Res. a. D. — Walter Bern-

agen, Pol. Oblt. a. D. —- Hermann Höckner, Maj. a.D. (Bad Harzburg).
—-

»Barnstedt,Oberstlt. a. D. (Oldenburg). —- Frhr. v. Seherr-Thoß, Reg.
Pras. a. D. (Lorzendorf). —- Karl Roetscher, Oberstlt. a. D· (Ber1ju), —-

Adolf v. Rauch, Oberftlt. a. D. (Oannover). —

Reimer,:Hptm· a. D»
Rittergutsbes (Zamzow). — Siegfxied Poel, Hptm a. D. (Burgschejdungen,
Unstrut). — Konrad Joh.v.Sch1lling (S1uttgart). — Romauus Genge,

Maj. d. de. a. D; Mreuh Ostb.). — Bruno Modler, St. Arzt d. Ref.
a. FI. (Breslau). — Eberhard v. Schwejnitz, Oblt. a. D. (Obernigfi. —-

Grafin Hortense v. Schweini . geb. OettnerÅLienitz). — Prof. Dr. Richard
Urbat. Maj. d. Res. a D ( reslau). — ar Grützner, Oberstlt. a. D.
(Breslau). —- Ada v. Santen v. Eraenenbroeck, geb. v. Craenenbroeck
(Breslau). g.

—-

Am 23. Juli verschiedin Erfurt

der Oberleutnant a. D.

Grich Grafzmann
vom ehemaligen s. Badischen Jnfanketie-Regimenk

kaiser Friedrich III. Nr. 114

nach kurzer, schwerer Krankheit.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr. Graßmann, .

Generaloberarzt a. D.

lnsokato in der »spodjtenr-Tntel««des Ujlltäbwochenblnttos finden dauernde Beachtung.
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